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Altenhass!E\n wüstes Wort. Hat sich 
aber bereits etabliert. Die Artikel in 
diesem Zusammenhang werden im­
mer häufiger. Die überalterte Gene­
ration sei eine wahre Zeitbombe. Bei 
uns und in ganz Europa. So eine Wo­
chenzeitung.
Die Melodie läuft einem nachgerade 
nach: «Die Jungen reagieren immer 
aggressiver auf den Wohlstand und 
die Privilegien der Alten.» Päng. 
Und die Alten, diese Nutzniesser 
und Schmarotzer sind ja schliesslich 
schuld an allem Übel der Welt, die 
zubetoniert ist, die einen serbelnden 
Wald aufweist, nichts als schlechte 
Luft und vergiftetes Wasser zu bie- 
ten hat, es sei denn strahlenden*
Müll, der nicht zu entsorgen ist. Und’ so eingeteilt haben, dass sie nicht zu
wenn dann so Alte in die Jahre kom­
men und auf dem AH V-gespiesenen 
Geldsack und der dicken zweiten 
Säule hocken, werden sie noch arro­
gant und nehmen sich alle Freiheiten 
heraus. Und wenn’s ihnen in ihrem 
Eldorado hierzulande stinkt, hauen 
sie’s ab auf die Kanarischen und las­
sen den Winter dort mild über sich 
ergehen.
Umfragen sollen bestätigen, dass 
der Altenhass'zunehme, denn der 
Übergeneration geht es (zu) gut, und 
die Jungen müssen krampfen, damit 
sie denen die Rente bezahlen kön­
nen. Immer mehr.
Es ist schon so, dass viele Junge des 
Gehabens vieler Alter überdrüssig 
sind und sauer reagieren. Sie regi­
strieren mit Unbehagen etwa, wie in 
der Stadt zu gewissen Zeiten die 
Trams überfüllt sind mit Alten, die 
sich in ein Kaffeehaus verlustieren 
gehen und scheel auf die Jungen 
blicken, denen sie auch «sonst über­
all» den Platz wegnehmen und de­
nen sie vor der Sonne stehen. Und 
wenn die Alten noch älter sind, wer­

Heraus aus der Sackgasse
l ntcr diesem Mollo stellt die FDP der 
Stadt Zürich ihre Verkehrspolitik vor 
«Verkehrspolitik ist Transportpolitik, 
denn Verkehr soll den Transport von 
Menschen und Gütern gewährleisten. 
Der Verkehr in all seinen Ausprägungen 
bildet eine unabdingbare Vorausset­
zung für Leben und Wohlstand in einer 
Stadt. Der Stadtrat aber scheint die Au­
gen vor dieser Tatsache zu verschliessen 
und betreibt Verkehrspolitik als Kampf 
gegen den Privatverkehr.»
In drei Verkehrsabstimmungen: 42-Mil- 
lionen-Kredit, Sperrung Limmatquai 
und Spurreduktion Westtangente, hat 
der Stimmbürger klar Stellung genom­
men gegen harte Massnahmen wie Rie­
gel, Sperren oder andere Hindernisse. 
Trotzdem wurde in der Zwischenzeit 
mit den Verkehrsbehinderungsmass­
nahmen fortgefahren:
Einige Beispiele: Die «Berlinerkissen» 
an der Kilchbergstrasse in Wollishofen, 
die Trottoirnase beim Rathaus, der Rie­
gel an der Minervastrasse, die umgebau­
te Tramhaltestelle Wartau mit Stauzone, 
usw.
Welches sind die Massnahmen des Ver­
kehrskonzeptes der FDP und wie sieht 
das praktisch in Höngg aus?
Basis bilden zwei Massnahmenpakete:
1. Verflüssigung des Verkehrs
auf Achsen in einem engmaschigen 
Strassennetz. Regionale und kantonale 
Strassenzüge und alle vom öffentlichen

den sie geriatrisch aufgepäppelt, was 
die Gesundheitskosten in die Höhe 
schnellt.
Nicht alle Jungen sind den Alten ihre 
Privilegien neidig, und es gibt Junge, 
die wissen, dass «die Alten» mehr 
haben arbeiten müssen als sie und 
dass diese Alten für ihre AHV in 
den meisten Fällen einbezahlt ha­
ben, und zwar zugunsten noch Älte­
rer, die möglicherweise überhaupt 
keine Beiträge geleistet haben. Das 
aber liegt am «genialen» Umlagever­
fahren, von dem dereinst zwar auch 
jene Jungen profitieren, die berech­
net wenig zur Äufnung des AHV- 
Fonds beigetragen und auch im Hin­
blick auf die Steuern ihre Einkünfte 

den Gerupften gehörten.
Apropos die Alten. Das sind doch 
sehr Vereinzelte, die von ihren Ein­
künften noch etwas auf die Seite le­
gen können. Es gibt Alte, denen 
geht’s gar nicht sonderlich gut.
Und es gibt Alte, welche den Jungen 
und der Jugend sauertöpfisch be­
gegnen, weil sie diesen nicht nur ihre 
Jugend missgönnen, sondern ihnen 
auch die Tatsache zum Vorwurf ma­
chen, dass es ihnen weit besser geht 
als den Alten zur Zeit, da sie noch 
jung waren. Und wie gesagt: Es gibt 
Junge mit Altenhass in der Brust. 
Vielleicht deswegen, weil sie nicht 
wahrhaben wollen, dass auch sie 
dereinst zu alten Knackern und 
misslaunigen Damen werden kön­
nen.
Doch hüten wir uns vor Verallgemei­
nerungen. Alte sollten so weise sein, 
dass sie an Jungen Freude haben. 
Und Junge möchten den Alten ihre 
«Privilegien» nicht vorhalten, zumal 
diese auch auf die Jungen warten, 
die schneller alt sein werden, als sie 
glauben und als ihnen lieb ist.

Verkehr bedienten Strassen sollen den 
Verkehr frei und offen zirkulieren las­
sen. Es sind dies namentlich die Lim- 
mattal- und Winzerstrasse, Am Wasser, 
die Regensdorfer-, Gsteig-, Emil Klöti-, 
Ottenberg- und Kürbergstrasse. In letz-
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Vorschlag für Zonensignalisation: Tempo 30, heller Untergrund orange — Tempo 50 in Höngg, Linien orange — Tempo 60 an 
der Emil Klöti-Strasse — Linie orange unterbrochen.

Das Salzkorn 
der Woche
Nicht ganz auf der Fitnesswelle rei­
tet der kleine Hansli. Sein Götti hat 
ihn zum fein Essen in ein Nobel­
restaurant eingeladen. Was er 
möchte; er könne wünschen, was er 
wolle.
Die Speisekarte verwirrt ihn nicht 
weniger als der aufgeputzte Kellner. 
Unter den Bezeichnungen kann er 
sich wenig vorstellen.
Also, was er haben möchte?
Der eingeschüchterte Kleine 
nimmt einen Anlauf: Ihm sei alles 
recht... aber nume nüüt 
Gsunds! C. G. Salis

ApothekeHöngg Beatrice Jaeggl-Ceel 

beim «Schwert»
Limmattalstrasse 124
8049 Zürich
Telefon 01/3417116

ter Zeit angebrachte Behinderungen wie 
etwa bei der Tramhaltestelle Wartau 
sollten wieder rückgängig gemacht wer­
den.
Zusätzlich zu diesen Verkehrsachsen 
sind neue Kanäle zu bauen. Am besten 
als Tunnels, wie etwa die unterirdische 
Verbindung vom Bellevue zum Milch­
bucktunnel, die Sihltiefstrasse, die zwei­
te Röhre des Milchbucktunnels als Ent­
lastung der Rosengartenstrasse in Wip- 
kingen, der Seetunnel und als Entla­
stung des Höngger Dorfkerns der 
Hönggerbergtunnel von der Europab­
rücke nach Affoltern.
2. Tempo 30-Zonen in ausgesproche­
nen Wohngebieten
Äusser einigen ehemaligen Fabrikge­
bäuden an der Limmat trifft dies auf 
ganz Höngg zu. Der Bundesrat hat per 
l.Mai neue Signalisationsvorschriften 
erlassen die solche Gebiete klar aus­
scheiden. Ausgenommen sind regionale 
und kantonale Strassenzüge sowie sol­
che mit öffentlichem Verkehr. Die Di­
stanz zur nächsten Strasse mit Tempo 
50 soll nicht länger als 500 Meter sein. 
Erfahrungen in Deutschland und Hol­
land zeigen, dass bei Tempo 30 die Un­
fallhäufigkeit, die Unfallschwere, der 
Lärm und die Abgasemissionen stark 
zurückgegangen sind. Gestiegen ist aber

Trottoirparking
ACS fordert Erstellung rechtlicher Vor­
aussetzungen
Mit der Verordnung über das Trottoir­
parkieren soll der wilden Überstellung 
der Trottoirs entgegengewirkt werden. 
Diese Missstände haben namentlich in 
der Stadt Zürich überhand genommen, 
weil die zuständigen Behörden immer 
mehr oberirdische, öffentliche Parkplät­
ze aufgehoben haben und weil in den 
letzten Jahren sämtliche Bemühungen 
um den Bau von grösseren Parkgaragen 
bereits in der Planungsphase in den Äm­
tern erstickt oder vom Souverän abge­
lehnt worden sind.
Die neuen Vorschriften räumen jedoch 
ein, dass auch in Zukunft Parkplätze auj 
Trottoirs gestattet bleiben, sofern diese 
entsprechend markiert sind und die Be­
dingungen bezüglich Abmessungen für 
die übrigen Strassenbenützer eingehalten 
sind.
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das Gefühl der Sicherheit wie auch der 
Wohnlichkeit. Anfänglich waren jeweils 
etwa die Hälfte der Automobilisten den 
neuen Tempolimiten mit Skepsis begeg­
net. Nach zwei Jahren jedoch fanden 
rund achtzig Prozent Zustimmungen. 
Bei Tempo 30 könnten an der Riedhof­
strasse die vorhandenen Riegel wieder 
entfernt werden.
Parkplatzvignetten für Anwohner und 
Gewerbe — wie ein erfolgreicher Ver­
such in Höttingen zeigte — entlasten zu­
dem die Wohnquartiere vom quartier­
fremden Verkehr.
Das Massnahmenpaket Tempo 30 ist 
sinnvoll und bringt für alle Verbesserun­
gen. Voraussetzung ist jedoch ein funk­
tionstüchtiges, übergeordnetes Stras­
sennetz ohne Schikanen, Riegel und 
Sperren.
Marcel Knörr, Präsident
Kommission Pau und Verkehr FDP 10

90% aller Eindrücke nehmen 
wir über das Auge auf. 

Deshalb sollten Sie 
das einwandfreie Sehen 

100% ernst nehmen.

Optik (jötti
Brillen und Kontaktlinsen 
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Deshalb befremdet die Aussage der Zür­
cher Stadtpolizeit, man finde bis im 
Herbst keine Zeit zur Markierung, da 
die Equipen mit dem Parkvignettenver­
such in Höttingen beschäftigt seien und 
man nicht wisse, wo entsprechende 
Parkplatzbedürfnisse vorlägen. Der 
ACS akzeptiert eine solche «Rechtferti­
gung» nicht. Erstens haben die zuständi­
gen Stellen seit langem gewusst, dass 
diese Bestimmungen per 1. Juli in Kraft 
treten sollen. Und zweitens sind die mit 
parkierten Wagen überstellten Trottoirs 
hinlänglich bekannt. Es wäre somit ein 
Leichtes gewesen, mindestens jene 
Trottoirparkplätze zeitgerecht zu mar­
kieren, die eindeutig die Voraussetzun­
gen erfüllen, einem echten Bedürfnis 
entsprechen und für einen vernünftigen 
Geschäftsverkehr unerlässlich sind. Es 
geht somit nicht um eine beliebige Ver­
mehrung von Parkplätzen, sondern um 
klare rechtliche Voraussetzungen.
Der ACS fordert die Erstellung eindeu­
tiger rechtlicher Voraussetzungen, indem 
die Trottoirparkplätze sofort markiert 
werden und die Polizei dort, wo Fahr­
zeuge nicht verkehrsbehindernd par­
kiert sind, bis zur Fertigstellung der 
Markierungen von Verzeigungen ab­
sieht.

Fingerzeig von Mummenschanz auf 
die spektakulären Eröffnungsfeier­
lichkeiten des Schweizerischen Bank­
vereins Höngg vom vergangenen Wo­
chenende. Bildreportage in der heuti­
gen Ausgabe!
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Männerchor Höngg 
und sein Geissbock
(Rä) Zur Zeit wirbt der Mannerchor 
Höngg im Schaufenster der Schweizeri­
schen Bankgesellschaft für neue Sänger. 
Dazu verwendet er sein über achtzig 
Jahre altes Vereinssymbol, das einen sit­
zenden Geissbock darstellt, ausgeführt 
in getriebenem Kupferblech, zirka acht­
zig Zentimeter hoch, mit zwei Riemen 
zum Fragen auf seiner Rückseite und 
das Wichtigste und Witzigste daran ist 
natürlich der Spunten zwischen seinen 
Hinterbeinen. Innen ist ein Spezial-Ein- 
satz aus Zinn eingebaut, oben eine Ein­
füllöffnung mit Schraubendeckel. An 
Sängerfesten oder auf Reisen wird der 
Bock gefüllt, natürlich mit Höngger 
Wein und für die durstigen Sängerkeh­
len mitgetragen.
Nun zur Entstehungsgeschichte dieses 
schönen und originellen Geissbocks. — 
Aus alten Protokollen ist zu entnehmen, 
dass der «Sängerbund Höngg» — so 
hiess damals der Männerchor — bei Fe­
sten und Reisen eine «Vereinsflasche» 
mitgetragen hat, die aber an einem An­
lass im Mai 1906 durch ein Missge­
schick verloren ging. Daraufhin wurde 
beschlossen, zum gleichen Zweck ein 
unzerbrechliches, symbolhaftes Gerät 
an fertigen zu lassen. Ein Jakob Rahm 
hat sich dann der Sache angenommen. 
Erwähnt ist auch, dass Hermann Bran­
des (der Vater von unserem sehr ge­
schätzten Gönner und Passivmitglied 
Hermann Brandes) das Material dazu 
geliefert hat.
Die Übergabe des Bocks an den Verein 
wurde am 1. Dezember 1907, am Jubi­
läum zum 25jährigen Bestehen des 
«Sängerbund Höngg» gefeiert (Zusam­
menschluss von Männerchor Höngg 
und Männerchor Lerche am 2. April 
1882).
Dazu ist im Protokoll wörtlich folgendes 
zu lesen: Den Höhepunkt erreicht die 
Festfreude beim Erscheinen des Ver­
einssymbols, dem Bock. Vom Urheber 
Jakob Rahm nach kurzen orientieren­
den Worten enthüllt, strömt bald unter 
hellem Jubel das von Präsident Zweifel 
in freundlicher Weise gespendete köstli­
che Nass in die Kehlen.

Wer fliegt, kommt weiter.

— Prosit — Die Festgemeinde legt an die 
Geburtskosten des neuen Geschöpfes 
ein schönes Sümmchen zusammen. 
Herzlichen Dank aber dem Schöpfer 
J. Rahm, der uns in so opferwilliger Wei­
se seine Kunst zur Verfügung stellte und 
keine Mühe scheute das Gelingen des 
Werkes zu fördern. Nochmals besten 
Dank! — ebenso auch Hermann Bran­
des, dem Kupferlieferanten.
So ein Bock ist ein gutes Omen, wills 
Gott ist’s und bleibt’s nun im Verein 
wirklich «bock»!
Nun noch eine Erklärung zum Symbol 
Bock: «Höngger Geissbock» war früher 
in unserer Gegend ein Über- oder 
Schimpfname; bekanntlich stinken 
Geissböcke fürchterlich. Angespielt 
wurde an die Tatsache, dass in Höngg 
früher wenig Rindvieh gehalten wurde 
und dass viele Weinbauern nur Ziegen 
besassen, denen sie das Gras der Börtli 
zwischen den Reben verfütterten.
Ab August wird der Geissbock wieder als 
Leihgabe in einer Vitrine in unserem 
schönen Ortsmuseum zu sehen sein.

Wer fliegt, macht etwas. 
Wer etwas macht, handelt. 
Und wer handelt, 
verkauft dem einen, was der 
nicht hat und kauft beim anderen, 
was wieder andere gern hätten. 
Unser Land spielt dieses Spiel 
mit aller Welt schon lange. 
Und schon lange gut. 
Am Wert gemessen, fliegen 
25% aller Schweizer Exporte 
per Flugzeug zu 
unseren Kunden im Ausland.

Kloten. Ein guter Flughafen.

Fahrt ins Blaue
Frauenriege Satus Höngg
(MD) Am Samstag, 24. Juni, Punkt 7.40 
Uhr versammelten sich achtzehn Turne­
rinnen bei den Billettschaltern der SBB. 
Es wurde geraten und gerätselt, wohin 
wohl der bevorstehende Ausflug führen 
könnte.

Mit etwas Verspätung fuhr unser Zug 
Richtung Biel, der Sonne entgegen. Dort 
bestiegen wir das Schiff Richtung 
Twann, Ligerz. Im schönen Winzerdorf 
Ligerz kam die erste Überraschung. Der 
Besuch eines Caveau. Mit Begeisterung 
durften wir den feinen, spritzigen Weiss­
wein, nebst Käse, Wurst und Brot ko­
sten. Herr Stämpfli erklärte uns die ver­
schiedenen Traubensorten. Die Liger- 
zer haben sich mit ihrem-Wein und ihren 
Gewerbebetrieben einen Namen weit 
über die Grenzen der Region geschaf­
fen. Gut gestärkt nahmen wir den steilen 
Weg durch die Rebberge unter die Füs­
se. Bei dieser Gelegenheit besuchten wir 
die spätgotische ehemalige Wallfahrts­
kirche, das Wahrzeichen von Ligerz, 
mitten im Rebberg.

Gut gelaunt und hungrig erreichten wir 
das Schemelzer Plateau. Im Restaurant 
Aux Trois Amis lernten wir die feinen 
Fischspezialitäten kennen und genies­
sen. Und dazu durfte der leichte, süffige 
Landwein von Schernelz und Ligerz 
nicht fehlen.
Gut gegessen und getrunken und wie es 
sich für eine Riege gehört, unternahmen 
wir bereits am späteren Nachmittag eine 
Wanderung durch die romantische, ab­
wechslungsreiche Twannbachschluchtf 
nach Twann. Das sonnige Twann mit 
den alten, blumengeschmückten Reb­
häusern und den malerischen Gassen 
war ebenfalls des Besuches wert.
Voll von Eindrücken und etwas müde 
bestiegen wir um 18.00 Uhr den Zug, 
der uns via Biel wieder nach Zürich 
brachte.
Es war ein herrlicher Tag, der uns noch 
lange in Erinnerung bleiben wird. Viel­
leicht darf unsere Riege beim nächsten 
Ausflug einige neue Mitglieder dazu­
zählen?

Schweizerischer Ban
Seit Montag, 5. Juli hat Höngg sei­
nen Bankverein. Die zweitgrösste 
Schweizerbank kam als dritte der 
«Grossen» ins Dorf. Ende der sechzi­
ger Jahre waren die Zürcher Kanto­
nalbank und die Sparkasse der 
Stadt Zürich die einzigen Geldinsti­
tute im Quartier. Es folgten 1971 die 
SBGund 1975 die SKA.
Noch fehlt die vierte im Bunde der 
Grossbanken: Die Schweizerische 
Volksbank. In einem Leserbrief vor we­
nigen Wochen irrtümliclrzitiert, meldete 
sich die Volksbank bei unserer Redak­
tion. Die damals in den Raum gestellte 
Äusserung: «Die Volksbank hätte doch 
auch Absichten nach Höngg...» wurde 
nicht eigentlich entkräftet, jedoch mit 
der Antwort «Wir haben noch vordring­
lichere Projekte»... zeitlich entrückt. 
Höngg ist also für Banken ein guter Bo­
den. Dies wird dadurch bestätigt, dass 
vor einem Jahr die Sparkasse der Stadt 
Zürich ihren Neubau vis-ä-vis vom 
Bankverein eröffnete; diesen Herbst die 
Kantonalbank ihren neuen Sitz an der 
Regensdorferstrasse in Betrieb nimmt 
und die Geschäftsleitung der SKA ei­
nem Neubau-Projekt vis-ä-vis Migros 
zugestimmt hat. Zielsetzung für die Er­
öffnung Anfang 1991.
«Das entweihte Haus»
Mit über 300 geladenen Gästen began­
nen die Eröffnungsfeierlichkeiten am 
Freitagabend im reformierten Kirchge­
meindehaus Höngg. Eine prominente 
Hönggerin war der Meinung, das Haus 
an der Ackersteinstrasse 190 sei nicht 
der geeignete Ort — und blieb fern. Nun 
allen Leuten recht getan, ist eine Kunst 
die niemand kann. Wir finden, nachdem 
keine Alternative besteht und «arme 
Kirchenmäuse» heute selten sind, lässt 
sich die «unheilige Allianz» durchaus 
verantworten.
Der Apero wurde im Hof serviert, be­
gleitet von den Klängen des Musikver­
eins Eintracht. Urs Derrer, Filialleiter, 
begrüsste die Gäste. Als Abschluss be­
merkte er — in Anlehnung an die Ge­
pflogenheiten des Hauses an der Lim- 
mattalstrasse 180 — gelte auch beim 
Bankverein Höngg das Motto: «Torfs es 
Bitzeli mee sy?» Wir werden das Ver­
sprechen noch testen. Hoffentlich wird 
das Mehr nicht ein «Viertel» saftiger(er) 
Zinssatz sein! Oder doch, es gibt ja nicht 
nur Schuldzinsen.

Lobenswert kurz fassten sich die Red­
ner: Bankdicektor Rudolf Kubat zustän­
dig für die Bankverein-Filialen im Raum 
Zürich; Kurt Heinrich, ehemaliger Be­
sitzer der Liegenschaft; Ueli Stiefel, Prä­
sident des Quartiervereins Höngg und 
Architekt Eugen O. Fischer.
Grund zur Freude hatten die Damen 
und Herren die auf die Bühne gebeten 
wurden. Es sei Tradition bei Bankver­
ein-Eröffnungen Institutionen mit ei­
nem Zustupf ihre Aufgaben mitzutra­
gen. Ehre und Anerkennung für ihr Wir­
ken erhielten: Behinderten-Sportclub, 
Jugendmusik Oberengstringep — Hau­
serstiftung Höngg — Ortsgeschichtliche 
Kommission Höngg — Kinderkrippe 
Höngg. Die Wahl der Begünstigten kann 
als optimaler Mix betrachtet werden.
Nebst kulinarischer Betreuung wurden 
die Gäste mit Spitzendarbietungen 
überrascht. Mummenschanz, bekannt 
vom Zirkus Knie und Fernsehen, be­
rühmt durch Auftritte am Broadway, 
präsentierten ihr «Pantomimen»-Pro- 
gramm. In einem Satz: Überdimensio­
nales mit supersensiblen Steuerungsme­
chanismen auf ins Staunen gekehrte Pu­
blikum überragend übertragen! Nach 
dem Dessert — die Hitze im Saal steiger­
te sich langsam zum subtropischen Kli-
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ma — griff Eric Lee, Zürich, in die Ta­
sten. Mit seinem temperamentvollen 
Spiel — Boogie-Woogie — riss er das Pu­
blikum förmlich mit, der Saal bebte, 
dröhnte — am Schluss der halbstündi­
gen Einlage tosender Applaus.
An den gelungenen Abend erinnert die 
Stele von Hans Hunold (Nr. 248/500) 
auf quadratischem Sockel. Näher be­
trachtet erkennt man das Kunstwerk als 
Vierkant-Säule. Acryl — lichtdurchläs­
siger Kunststoff. Basiskante — schräg 
zum Sockel montiert im Verhältnis 1:10 
zur Säulenhöhe. Dreimal von der einen 
und viermal von der anliegenden Seite 
mit einer hauchdünnen Bandsäge im 
Winkel von 45 Grad angeschnitten — 
ergibt ein bezauberndes Licht-Formen­
spiel. Stichwort Transparenz leitet über 
zum Samstag, dem 8. Juli: Tag der offe­
nen Tür.
Das enthüllte Haus
löste vor einigen Wochen verschieden­
artige Schocks aus. Einerseits bei vielen 
Hönggern durch die geballte Kubatur; 
andererseits durch Leserbriefe und ei­
nen illustrierten Beitrag der Redaktion 
Betroffenheit bei der Bauherrschaft. 
Nachdem der Architekt auf eine Stel­
lungnahme verzichtete — er fand den 
Zeitpunkt vor der Vollendung des 
Werks als undiskutabel — kehrte Ruhe 
ins Dorf. Anlässlich dem Presseemp­
fang erwähnte Eugen O. Fischer zahlrei­
che Details; begründete, erläuterte und 
relativierte Bauvorschriften mit den An­
forderungen einer modernen Bank. 
Man spürte förmlich, er amortisierte 
seine Informations-Schulden.
Wir gewähren seinen detaillierten Aus­
führungen zum Neubau gerne Platz im 
Rahmen unserer Berichterstattung. Sein 
abschliessendes Votum: «Wir haben un­
ser Wissen, Können, Erfahrung — und 
sind überzeugt eine gute Lösung gefun­
den zu haben... die Höngger müssen 
sich an den neuen Baukörper gewöh­
nen.» Schön und gut. Werden wir be­
stimmt. Eher eigenartig berührt hat 
mich die Erkenntnis, dass «Betroffene», 
in unserer über 100 Jahre alten Demo­
kratie etwas Mühe bekundeten mit dem 
anlaufenden Dialog. Während die einen 
das Erscheinungsbild der neuen Bank 
verarbeiten müssen, so werden sich die 
andern an das Recht der (freien) Mei­
nungsäusserung gewöhnen (müssen).
Das alte Heinrich-Haus
wurde oft bemerkt, hätte man nicht wie 
versprochen aufgebaut. Nun das wurde 
nie versprochen — eher falsch interpre­
tiert. In der Kernzone muss die bebaute 
Grundfläche, die Höhe übernommen 
werden. Es sind Schrägdächer mit beid­
seitig gleichmässiger Neigung und vor­
geschriebener Firstrichtung einzuhal­
ten. Während einige Häuser ziemlich 
genau rekonstruiert werden müssen, er­
hielten andere mehr Freiräume für eine 
eigene Formensprache — und im Fall 
Eckhaus Limmattalstrasse/Gsteig-/Re- 
gensdorferstrasse zudem Abweichun­
gen gegenüber dem alten Perimeter. 
(Das wiederum hat erneut zwei Leser 
zum Schreiben veranlasst.)
Das erfüllte Haus
Innen lebt das Bankvereinhaus nicht nur 
ein funktionales Dasein. Von der Schal­
terhalle zur ersten Etage oder hinab in 
den Tresorraum für Kunden ist eine 
konsequent verfolgte Gestaltung spür­
bar. Die von Hans Hunold integrierte 
Kunst ist vorallem in den dreidimensio­
nalen Lösungen: Stele in der Schalter­
halle und dem effektvollen Lichtschacht



*ein Höngg
Welchen äusseren Kriterien muss das 
Gebäude der neuen Filiale Höngg des 
Schweizerischen Bankvereins gerecht 
werden, und wie lassen sich die hohen 
technischen Forderungen im Rahmen 
der sehr einschränkenden Vorschriften 
für die Kernzone Höngg erfüllen? Vor 
diese Fragen waren wirgesteilt, als uns im 
Mai 1985 der Auftrag für die Projektie­
rung und die anschliessende Ausfüh­
rungsplanung der anspruchsvollen Bau­
aufgabe übertragen wurden.

Das Planungsgrundstück liegt ausseror­
dentlich prominent am Meierhofplatz 
und grenzt gleich auf drei Seiten an 
wichtige Verkehrswege: Die Limmattal-, 
die Gsteig- und die Regensdorferstrasse 
mit Tram- und Buslinien sowie intensi­
vem Individualverkehr, so dass die Im­
missionsbelastung überdurchschnittlich 
hoch ist. Das bestehende Gebäude — 
ein mehr als hundert Jahre altes Bauern­
haus ohne besondere Qualitäten — war 
im Laufe der Zeit zu einer Dorfmetzge­
rei um- und ausgebaut worden.

Etwas überspitzt formuliert, galt es also, 
die Hülle des zur Metzgerei umgebauten 
Bauernhauses als Mantel für eine hoch ­
installierte Quartierbank zu verwenden 
und den Inhalt mit Lüftungs-ZKlimaan- 
lagen vor den extremen Verkehrsimmis­
sionen zu schützen.

Bericht des Architekten zum Neubau
Die zuerst unvereinbar scheinenden 
Vorgaben wurden zum Ausgangspunkt 
für eine eigenständige Baulösung — die 
engen Planungsgrenzen zur Chance, ein 
unorthodoxes Bankgebäude zu entwer­
fen, das sich aber richtig in den Dorf­
kern einordnet. Mit nur geringen Ab­
weichungen vom ehemaligen Volumen 
und unter Beibehalten des für die Mass- 
stäblichkeit wichtigen Verhältnisses von 
Mauer- zu Fensterflächen, der Fenster­
formate und der Fenstersprossung prä­
sentiert sich der Neubau heute unver­
wechselbar als Quartierbank mit einem 
ablesbaren, klaren funktionalen Auf­
bau.
Im Erdgeschoss, das mit einer Sockel­
verkleidung von grünem Andeer-Granit 
betont ist, befinden sich die Schalterhal­
le mit abteilbarem Vierundzwanzig- 
Stundeh-Bereich, die Kasse und die An­
lageberatung.
Das Obergeschoss bietet Platz für die Fi­
lialleitung, Sekretariat, Sitzungszimmer 
und die Kommerzabteilung. Das ganze 
Dachgeschoss ist als luftig-offener Bü­
roraum mit fünf Terrassengärten gestal­
tet. Allseitig hochgeführte durchbroche­
ne Aussenmauern schirmen die grossen 
Terrassenfenster gegen den Strassen­
lärm ab und garantieren gleichzeitig 
nach aussen die gewünschte Geschlos­
senheit der Fassaden.

Ein erstes Untergeschoss bietet Platz für 
Tresoranlagen, Technikräume und Ar­
chive, ein zweites für sieben Parkplätze 
sowie diverse Lager. Die Garagenzu­
fahrt erfolgt über das Parkhaus des an­
grenzenden «Höngger-Marktes».
Die symmetrisch gehaltene Front Lim- 
mattalstrasse des Altbaues wurde beim 
Neubau zur willkommenen Vorgabe für 
einen streng axialen Gebäudeaufbau, 
welcher lediglich in der schräg ausbre­
chenden Fassade zur Gsteigstrasse span­
nungsvoll gestört wird.

Dieser Leitgedanke einer klaren Sym­
metrie ist speziell in der Kundenführung 
gut ablesbar und wird hier zur selbstver­
ständlichen Orientierungshilfe.
Der mit einem gläsernen Portikus aus­
gezeichnete Haupteingang an der Lim- 
mattalstrasse führt zentral in die halb­
kreisförmig sich weitende Schalterhalle 
mit je zwei Kassen und Beraterplätzen. 
Via Liftanlage gelangt man entweder 
nach oben zur Empfangshalle im ersten 
Stock — mit Durchblick über ein zentri­
sches Oberlicht ins Dachgeschoss — 
oder nach unten zum Tresorvorraum. 
Selbst der Personaleingangsbereich auf 
der Seite Regensdorferstrasse und die 
vier hochstämmigen Bäume beidseits 
der Längsfront übernehmen die gewähl­
te symmetrische Ordnung.

In der Zusammensetzung der Materia­
lien wurde bewusst eine Beschränkung 
gesucht, um die eher bescheidenen 
Raumvolumen miteinander zu verknüp­
fen und damit grösser erscheinen zu las­
sen. Weisse Wände und Decken kontra­
stieren mit Böden in Andeer-Granit, 
blau-grauen Teppichbelägen und weiss­
grauen Glas-Metall-Konstruktionen.
Mit farbigen und geritzten Acrylglasplat­
ten in der Oberlichtöffnung zwischen 
Ober- und Dachgeschoss, mit der leuch­
tenden Stele in der Schalterhalle versteht 
es der Künstler Hans Hunold, gekonnt 
auf das Architekturkonzept einzugehen 
und es wertvoll zu bereichern.
Anspruchsvollste Statikprobleme und 
eine hochwertige Haustechnik wurden 
in enger Zusammenarbeit mit den be­
auftragten Ingenieuren gelöst. Für die 
ausgezeichnete Teamarbeit und für die 
Umsetzung der Planvorgaben in den 
Massstab 1:1 durch die Frutiger Gene­
ralunternehmung mit einer Grosszahl 
von Unternehmern und Handwerkern 
danken wir bestens.
Der Schweizerische Bankverein besitzt 
nun in Höngg ein Filialgebäude, das mit 
aktueller Architektursprache auf die spe­
ziellen Verhältnisse der Kernzone ant­
wortet und damit bewusst einen zeitge­
nössischen Beitrag im regen Dialog um 
die Zentrumserneuerung leistet.

Fischer A rchitekten

ausserordentlich verblüffend. Eher 
schwächer (nicht abfallend) präsentie­
ren sich die von Hunold als Übergang 
konzipierten Bilder — die Reduktion 
von drei auf zwei Dimensionen scheint 
ein (zu) grosser Schritt. Von den übrigen 
— alles Werke von Höngger Künstlern 
aus der Galerie Zentrum — setzen Ber­
ger Bergersen und Klaus Däniker, auch 
die Zeichnungen von Cesare Ferronato, 
in der Bürowelt sehr gute Akzente.
Draussen vor dem Haus
wurde vom zukünftigen Höngger Markt 
ein erster Eindruck vermittelt. In der 
Festwirtschaft konnte Hunger und 
Durst kostenlos gestillt werden. Für Un-

terhaltung war gesorgt. Das nostalgische 
Karussell, von Hand angetrieben, dreh­
te seine Runden. Vorsichtig geschätzt — 
anhand der abgegebenen Verpflegun­
gen — hatten rund viertausend Perso­
nen ihr Interesse am neuen Bankhaus 
bekundet. Sicher ein erfreuliches Echo.
Dem Bankverein Höngg, unter der Lei­
tung von Urs Derrer, wünschen wir einen 
erfolgreichen Start und gute Integration 
ins Höngger Dorfleben!
Text und Fotos: Louis Egli

Gässchen zwischen 
Bankvereinhaus und -Häuschen

II»

Licht(Schatten)-Schacht: exklusiv, dynamisch!

Urs Derrer (rechts) überreicht Marcel 
Knörr einen Zustupf für die Ortsge­
schichtliche Kommission.

Origineller Büroraum unter dem Dach

Erkennen Sie den Zusammenhang? 
zr Boogie-Woogie mit Eric Lee

Die Mitglieder von Handel und 
Gewerbe Höngg erhielten eine Extra­
einladung am Samstagnachmittag, 
1615 Uhr, nach Ladenschluss. Die 
Idee wurde gut aufgenommen und die 
Leute vom Höngger Detailhandel 
sowie Handwerker verweilten 
anschliessend noch einige Zeit in der 
Fest Wirtschaft.



TEPPICH BIAGGI
Sonderverkauf
Amtl. bewilligt vom 10. Juli bis 22. Juli 1989

Teppich- und 
auf PVC-Resten

bis

Teppiche 
auf Bodenbeläge

Vorhänge

fO auf Orientteppiche
Reservation o/Anzahlung möglich!

TEPPICH BIAGGI
im Einkaufszentrum 
8105 Regensdorf, Telefon 840 50 26
• GRATIS-Verlegemesser • GRATIS-Ausmessen
• GRATIS-Auslieferung • Verlegeservice

Das Fachgeschäft in Ihrer Nähe

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Tel.3418355

Meierhofplatz

Telefon 3418777

Altstetterstrasse 140,8048 Zürich
^cumarkt Zentrum

Telephon 62 1010 pi

Eigene Parkplätze UH
Ihr
Ferienverbesserer.

Bauamt i 
Tiefbauamt 
Stadtplanungsamt 
Vermessungsamt 
Gartenbauamt 
Stadtforstamt

Umzüge
bis 4 Zimmer

150. Gespräch 
mit dem Bürger
Fragen und Anliegen an das Bauamt I 
beantwortet der Vorstand

Heimberatung, auch abends 
und samstags durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 443131

® 3416694

Stadtrat
Dr.iur. Ruedi Aeschbacher
Montag, 17. Juli 1989, ab 17.00 Uhr
An diesem Tag wird es die 150.öffentliche 
Sprechstunde seit meinem Amtsantritt 
sein.

Amtshaus V, Werdmühleplatz 3 
Sitzungszimmer 501, 5.Stock

Keine Voranmeldung nötig

Wascherei 
in Höngg 
empfiehlt 
sich 
speziell 
für Woll­
decken und 
Mange­
wäsche.

Maler- 
Tapezierer- 
Arbeiten
Unverbindliche 
Offerten

W. Meier 
Oberengstringen 
Telefon 750 45 55

Amway 
Produkte
liefert frei Haus 
Verena
Berger-Schlegel 
Tel. 01 /341 5794

Laufend neue 
Schminkkurse

Teilzeit arbeiten
in unserer Stadt-Agentur Höngg.
Diese Möglichkeit bieten wir Ihnen als grösster 
Krankenversicherer der Schweiz mit gegen 
1,4 Millionen Mitgliedern.

Helvetia
Krankenkasse

Das Fachgeschäft 
mit den gleich günstigen 
Preisen wie im

Discount
Radio 
Television 
HiFi 
Video

H. Fawer
Limmattalstrasse 166 
8049 Zürich
Tel. 01 -3415700

Im Kältepack 
nach Stunden:

Sprüngli-Glacen 
munden!

PARADEPLATZ, HAUPTBAHNHOF ZÜRICH, SHOP VILLE, 

LÖWENPLATZ, STADELHOFERPLATZ, GLATTZENTRUM, 

SC-SPREITENBACH, AIRPORTSHOPPING KLOTEN

Gratis 
für Schüler 

zu jedem von 
uns 
gemachten 

Passfotoauftrag

nur bei 
Fotohaus

Stationäre Ausstellung 
im Letzipark Zürich 
17.-22. Juli 1989

\hter

Kommen, sehen, staunen
Hier sehen Sie das ganze PORTAS-Programm. Wir zeigen Ihnen, wie alte 
Türen, Küchen und Schrankmöbel wieder phantastisch „neu“ werden.

Wir sind in unserer Hausausstellung immer für Sie da. port^
PORTAS-Fachbetrieb, Hollinger Söhne AG , I
Seengerstrasse 80, 5706 Bomswil, 064 / 54 24 84
PORTAS' Die Nr. 1 mit über 450 Fachbetrieben in 10 Ländern Europas.

Wir führen Sie als tüchtige, einsatzfreudige kaufmännische

Sachbearbeiterin
in die Welt der Krankenkasse ein. Sie sorgen mit

Herz +Verstand +Humor
dafür, dass sich nicht nur unsere Kunden wohlfühlen, sondern 
auch unser «Helvetia-Team».
Für weitere Auskünfte sind wir gerne für Sie da. Rufen Sie uns 
einfach an: Ruth Dietschi, Telefon 01/250 64 28.
Krankenkasse Helvetia
Zweigdirektion Zürich
Stadelhoferstrasse 25, 8024 Zürich

Schwungvoll und kompetent

Genossenschaft Migros Zürich
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Tennis-Club Höngg

3. Höngger-C-Cup
Vom 12. bis 16. Juli findet auf der Anla­
ge des Tennis-Clubs Höngg, an der Im- 
bisbiihlstrasse 79, der schon zur Tradi­
tion gewordene 3. Höngger-C-Cup statt. 
Die Setzungsliste, die nur aus CI-Spie­
lern, sechzehn an der Zahl, zusammen­
gesetzt ist, wird angeführt vom letztjäh­
rigen Finalisten Kerim Can aus Zug. Ins­
gesamt fünf Höngger, praktisch die ge­
samte 2. Liga Interclubmannschaft des 
TC Höngg, werden, im mit fünfzig Teil­
nehmern umfassenden Tableau, ihre gu­
ten Leistungen vom Interclub beweisen 
können.

3. Welt-Laden Höngg
Reduzierte Öffnungszeiten 
in den Somnierferien
Eigentliche «Betriebsferien» wollten wir 
nicht machen. Doch gönnen wir uns et­
was mehr Sonne. Vom 17. Juli bis 21. Au­
gust gelten darum folgende Öffnungs­
zeiten!
Montag 14.00 bis 18.30 Uhr; Dienstag 
und Mittwoch 9.00 bis 12.00 Uhr; Don­
nerstag geschlossen; Freitag 9.00 bis 
12.00 Uhr und Samstag 9.00 bis 16.00 
Uhr.
Wir danken für das Verständnis und 
wünschen allen schöne Sommerferien.
3. Welt-Laden Höngg, R. Rosenberg

HAI RUNE
DAMEN + HERREN

. immer im Trend

k y 341 3040
L—x Kappenbühlweg 5, Haus MM, 1. Etage

Bereits letztes Jahr sind doch der Sieger 
und zwei weitere C-Spieler des 2. Höng- 
ger-C-Cups in die B-Klasse aufgestie­
gen, was bedeuten soll, dass spannende 
und interessante Spiele auf hohem Ni­
veau vorprogrammiert sind.
Alle Zuschauer sind herzlich willkom­
men. Mit einer kleinen Fest Wirtschaft 
wird neben dem sportlichen auch der 
kulinarische Teil nicht zu kurz kommen. 
Parkplätze sind genügend vorhanden. 
Spielbeginn ist am Freitag, 14.Juli ab 
15.30 Uhr, Samstag ab 8.00 Uhr, Sonn­
tag ab 9.00 Uhr (Finalspiele).
'Der Turnierleiter, Anton Sebesta

Tennisclub Waidberg
Jubiläum auf der Waid!
Es ist wieder soweit! Der Tennisclub 
Waidberg organisiert vom 14. bis 16. Ju­
li sein traditionelles Turnier auf einer 
der schönsten Tennisanlagen auf Stadt­
gebiet.

Die 30. Meisterschaft vom Waidberg be­
deutet für den TCW ein ganz besonde­
res Jubiläum und erfährt deshalb in die­
sem Jahr auch eine interessante Neue­
rung: Erstmals ist nicht nur die Herren-, 
sondern auch die Damen-Konkurrenz 
für die Spielklassen A und P ausge­
schrieben worden. Zudem wurde das 
Preisgeld erhöht, was die Attraktivität 
des Turniers noch steigert. Somit dürfte 
es erneut zur grossen Revanche für die 
Stadtzürcher Meisterschaften kommen.
Um diesem gut dotierten Turnier auch 
vom äusseren Rahmen her gerecht zu 
werden, hat sich der Tennisclub Waid­
berg entschlossen, einen Festzeltbetrieb 
zu organisieren. Bleibt nur noch zu hof­
fen, dass ab Freitag, 14. Juli 1989,12.00 
Uhr viele Tennisfreunde den Weg auf 
die Waid finden werden (Quartier 
Höngg, oberhalb des Waidspitals).
Eintritt frei!

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
2719800
Sommerabend an der Limmat
Im Juli und August verlängern wir die 
Öffnungszeiten des Kafi Tintefisch je­
weils am Dienstag und Donnerstag bis 
21.30 Uhr und stellen ein Nachtessen 
bereit. Alkoholisches bitte selber mit­
bringen. Am Dienstag gibt's Raclette 
und am Donnerstag Gnocchi.
In den folgenden Kursen sind noch Plät­
ze frei:
Surfen. Ein Surflehrer und Martin vom 
GZ zeigen interessierten Dreizehn- bis 
Sechzehnjährigen wie auf dem Surfbrett 
balancieren und richtig im Wind liegen. 
Der Kurs findet in der zweiten Woche 
der Sommerferien auf dem Zürichsee 
statt.
Dienstag bis Freitag, 25.bis 28.Juli, 
10.00 bis 12.00 Uhr in der Badi Woilis- 
hofen. Kursgeld: Fr. 70.— (inkl. Material 
und Anzug). Anmeldeschluss: Freitag, 
14. Juli GZ.
Fotolabor. Der freischaffende Fotograf 
Hans Neukomm führt Anfänger in vier 
Doppellektionen in die Kunst des Film­
entwickelns und Vergrösserns ein.
Beginn: Dienstag, 18. Juli. Kosten: 
Fr. 90.— plus Fotopapier zirka Fr. 10.—. 
Nur vier Teilnehmerinnen pro Kurs. Bei 
grosser Nachfrage findet am Donners­
tag ein zweiter Kurs statt.
Fotografinnen, die sich in der Laborar­
beit auskennen, können unser Labor na­
türlich auch selbständig benützen. Wir 
haben zwei Vergrösserer: einen Krokus 
3 und einen Durst M 605 für Schwarz­
weiss-Negative.
Reservationen nimmt gerne entgegen 
Telefon 271 98 00.

Abendführungen im Zoo
Jeweils Mittwoch von 18.15 bis 19.15 
Uhr. Besammlung beim Zooeingang. 
Die Veranstaltungen finden bei jeder 
Witterung statt.
Nächste Führung: Mittwoch, 19. Juli: 
Haustiere im Zoo

ter Kommentar
Royalistisches
In der täglichen Post hat es immer viel 
Reklame, Krimskrams und Wettbewer­
be, bei denen man eine Traumreise oder 
sonst so was Wunderbares gewinnen 
kann. Es gibt Drucksachen, die da be­
haupten: «Sie haben bereits gewonnen». 
Es gibt indessen Leute, die glauben das 
nicht und werfen Unverlangtes gleich in 
den Papierkorb, Rabiate tun dies be­
reits neben dem Postfach.
Das ist unvorsichtig von ihnen, denn 
vielleicht verpassen sie eine Weltreise, 
aber bestimmt ihre eigene Königskrö­
nung. «Machen Sie sich zum König» 
liest man in einem Streu wurfkouvert, 
auf dem der Befehl steht: «Sofort öff­
nen».
Es lohnt sich, wahrhaftig, denn da steht, 
dass es für eine Aktiengesellschaft, ge­
setzlich vorgeschrieben, nicht nur Geld, 
sondern drei Dinge braucht als Organe: 
Die Generalversammlung, die Ge­
schäftsleitung und eine Kontrollinstanz. 
Nichts für den gewöhnlichen Bürger? 
Phaaa, doch, denn in der «Einmann-AG 
können Sie aber auf <Strohmänner> zu­
rückgreifen.»
Also, greife man munter zu, aber man 
muss wissen, «wie das System der 
Strohmänner ausgestaltet werden 
muss», obwohl es «von Gesetz wegen un­
möglich ist, dass sämtliche drei vorgege­
benen Organe identisch sein können». 
Aber «dieses Verbot der Identität kann 
jedoch faktisch umgangen werden». Le­
gal, legal, versteht sich.
Also los, Steuern sparen, wissen, wie 
was zu buchen ist und eine Einmann AG 
eröffnen! Finanzen? Ist ja gelacht. Es 
gibt verschiedene Finanzierungsmög- 
lichkeiten, und auch darüber werden 
Sie aufgeklärt. Sie müssen nur das Ein­
mann AG Nachschlagewerk bestellen 
zum Preis von Fr. 268.—.
Immerhin, kein Pappenstiel. Wenn ich 
nur wüsste, ob man die an den Steuern 
abziehen kann. Ich stiege fürs Leben 
gern in meine Einmann AG ein und wä­
re dann, wie versprochen, der König. 
Nur ist mir unklar, über was...

Schweizer Qualitäts-Wasserbetten
Roland Huber 
Innendekorationen
Limmattalstrasse 189, 8049 Zürich
Am Meierhofplatz
Tel.01/341 72 62, Natel 077/62 38 38

Mit dem FISCAPLAN 
der SBG für morgen 
sorgen.

Wer heute vorsorgt; hat für 
später gut gesorgt und spart 
mit dem FISCAPLAN der SBG 
erst noch Steuern. Damit 
Sie auch nach der Pension 
Ihren gewohnten Lebens­
standard geniessen können, 
sprechen Sie am besten bei 
uns mit
Herrn F.Dubach

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 341 44 35

Trottoir parkverbot: 
Vollzug als Chance
Anfrage von Kantonsrat Chanson zur 
Propagierung des Öffentlichen Verkehrs 
beim Vollzug des Trottoirparkverbots
Auf den l .Juli ist eine neue Parkierord­
nung in Kraft getreten (VRV-Revision 
betreffend Trottoirparkieren). Der Voll­
zug dieses Parkierungsverbots dürfte in 
den kommenden Monaten häufige Ver­
zeigungen zur Folge haben, was zu ei­
nem gereizten Klima im Strassenver­
kehr führen könnte. Eine ähnliche Si­
tuation haben die Genfer Polizeibehör­
den im letzten Dezember entschärft, in­
dem sie allen Verkehrssündern beim 
Bezahlen ihrer Busse einen Gutschein 
für ein Abonnement der Öffentlichen 
Verkehrsbetriebe ausgaben. In diesem 
Zusammenhang. habe ich den Regie­
rungsrat um die Beantwortung folgen­
der Fragen gebeten:
1. Werden die Behörden die Automo­
bilisten mittels gezielter Informations­
aktionen zu motivieren versuchen, das 
Trottoirparkverbot einzuhalten?
2. Sind gleichzeitig Anreize für den 
Umstieg auf den Öffentlichen Verkehr 
(S-Bahn 1990), ähnlich wie im Kanton 
Genf, geplant?
Dr R. Chanson,
Kantonsrat (FDP, Zürich)



Ziel(e) erreicht
Solarteam Höngg zum zweiten aufein­
anderfolgenden Mal Sieger der Tour de 
Sol. Alle in der Theorie errechneten Wer­
te der Höngger Solarmobil-Bauer haben 
sich als richtig erwiesen und ESORO II 
prompt wieder zu einem überzeugenden 
Sieg geführt.
(rjb) Wir verzichten bewusst auf eine Be­
richterstattung der weiteren teilneh­
menden Kategorien an der Tour de Sol

solut ausbaufähig ist und die Möglich­
keit bekommen sollte, serienmässig pro­
duziert zu werden. Es fehlen zu diesem 
Zeitpunkt lediglich die finanziellen Mit­
tel, aber es besteht die ungebrochene 
Hoffnung, dass sich diese Situation doch 
bald ändern möge.
Im übrigen steht für ESORO II noch der 
Jury-Entscheid für die Bewertung des 
alltagstauglichsten Mobils aus. Dabei

Das erfolgreiche Solarteam Höngg mit 
v.l.n.n: Peter Eberhardt, Fredi Lüthi, 
Susi Elsener (Sekretariat), Reini Elsener, 
Diego Jaggi

1989. Am Beispiel der Rennsolarmobi­
le wurde in der letzten Zeit soviel in den 
Medien berichtet, dass man dabei fast 
übersieht, dass es viel sinnvollere son­
nenbetriebene Fahrzeuge als nur für 
den Rennsport gibt. Das Solarteam 
Höngg fährt ein Mobil der Kategorie 
VSE-Netzverbund, was soviel bedeutet 
wie Energiebezug aus der Steckdose, 
aber nur in dem Masse, wie es zu Hause 
über die Solarzellen selbst produziert. 
Hauptanliegen des Solarteams Höngg 
ist die Entwicklung eines alltagtaugli­
chen Gefährts, das für jedermann als das 
Fortbewegungsmittel werden soll das 
durchaus fähig ist, vorerst für den Nah­
verkehr, an die Stelle der «Benzinkut­
sche» zu treten. Dies hat es an der 
4. Weltmeisterschaft im Solarmobilfah­
ren wiederum klar bewiesen.
Einige Typen dieser Kategorie gibt es 
bereits zu kaufen und etliche verkehren 
schon seit einiger Zeit auf unseren 
Schweizer Strassen. Ausserdem wird 
der Kreis von ernsthaft Interessierten 
für ein Umsteigen auf Sonnenenergie­
fahrzeuge immer grösser und das Be­
dürfnis nach neuen Modellen, einer 
neuen Linienführung ebenfalls. Diesem 
Ziel versucht das Solarteam Höngg ge­
recht zu werden.
Die Art der Konstruktion, die erwiesene 
Kapazität und Ausdauer auf sehr an­
spruchsvollen Strecken und einer ausser­
ordentlichen Zugkraft am Berg — Tre­
molo bergwärts mit 45 Stundenkilome­
tern! — sind Eigenschaften, die Gewähr 
bieten, dass das Sieger-Solarmobil ab-

Fahren mit Taktik... war dieses Jahrsehr 
gefragt. Hier Peter Eberhardt beim Aus­
rechnen des Energieverbrauchs.

■
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Unterwegs mit Sonnenkraft Auf dem Siegerpodest in Rheinfelden.
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Stimmungsbild an einem Etappenort.

kontrolliert und bewertet eine Fachjury 
verschiedene Kriterien in den einzelnen 
Disziplinen und es winken für die Ge­
winner des Wettbewerbs begehrenswer­
te Barpreise. Ausserdem bedeutet eine 
Auszeichnung dieser Art eine nicht zu 
unterschätzende Aufwertung für die 
Gesamtleistung einer Mannschaft und 
die Zukunft ihres Fahrzeugs. Die Ge­
winner des «M-Prix» werden erst am 
18. Juli 1989 bekanntgegeben.
Insgesamt war die Höngger Equipe 
neun Tage unterwegs. Das Team und al­
le Begleitpersonen müssen während der 
«Tour» jeweils einige Anstrengungen 
auf sich nehmen, denn das angespannte 
Fahren, die Fahrzeugbetreuung, das un­
gewohnte «Zigeunerleben» auf täglich 
wechselndem Gelände fordert einiges 
an Kraft und Nerven. Hinter dem glanz­
vollen Gelingen dieses auf sehr viel 
Idealismus aufgebauten Werkes steht 
neben einer Unmenge an Tag- und 
Nachtstundenarbeit der Konstrukteure 
selbst auch noch die praktische und mo­

ralische Unterstützung von Ehefrau, Fa­
milie, Freundin, Freund und von begei­
sterten Bekannten, die vor allem «hinter 
den Kulissen» wirken und bei dieser Ge­
legenheit auch einmal erwähnt sein sol­
len. Jede noch so kleine Hilfeleistung 
weiss das Team, bei der gegenwärtig 
noch bescheidenen Infrastruktur des 
Arbeitsplatzes überaus zu schätzen und 
ist gewiss, auf diese Unterstützung auch 
in Zukunft zählen zu können.
Es wäre wünschenswert, dass diese Pio­
niertat unserer Tage des allgemein sensi­
bilisierten Umweltdenkens einer ver­
dienten Zukunftsperspektive entgegen 
gehen könnte. Da wäre unsere Stadt Zü­
rich genau der richtige Ort dafür. Mit 
der erstmaligen Einführung einer klei­
nen Flotte von Elektromobilen hat sie 
schon einmal bewiesen, zugunsten der 
Umweltfreundlichkeit ein Exempel zu 
statuieren. An eine Fortführung dieses 
Beispiels mittels einer zukünftigen So­
larmobilflotte zu denken ist heute sicher 
nicht mehr utopisch.

Fotos: Uschi und Roland Kurmann lang genau unter die Lupe genommen. 
Die Gewinner werden erst am 18. Juli 
1989 bekanntgegeben.

Solarteam Höngg 
ESORO II

Technische Daten:
Gewicht (leer): 390 Kilogramm
Anzahl Plätze: 2
Anzahl Räder: 3
Höchstgeschwindigkeit: 100 km/h
Klassierung 88:1. Rang
Strassenzulassung: 1988
Sponsor: Altstadt Versicherungen
Tour de Sol 1989:
Zirka achthundert gefahrene Kilo­
meter
Schnellste gefahrene Zeit aller Kate­
gorien
Meisterschaft beendet mit 35 Minu­
ten Vorsprung auf den zweitplazier- 
ten Ammacher Leichtbau.
Gewinner von drei Tagesetappen 
Gewinner im Gesamtklassement 
Gewinner des Gesamtbergpreises
Ausserdem:
Mit Erfolg ausgezeichnetes Team 
an der Austro Solar 1989
Teilnahme an der 1. Alpinen 
Meisterschaft in Graubünden, 
Ende August 1989

Ziel:
Serienmässige Herstellung 
des Prototyps
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Luftfracht an zweiter
Stelle Krawalle in Zürich:
Volkswirtschaftliche Bedeutung der 
Luftfracht unterschätzt
(WOZ) Gemäss Angaben der Eidgenös­
sischen Oberzolldirektion hat die Luft­
fracht als Transportart für wertvolle Ex­
portgüter weiterhin an Bedeutung ge­
wonnen. 1988 wurden Waren im Wert 
von 19,171 Milliarden Franken per 
Luftfracht exportiert. Das entspricht 
26% aller schweizerischen Exportgüter 
in Franken gerechnet. Damit steht die 
Luftracht in der Bedeutung als Trans­
portart an zweiter Stelle hinter dem Au­
totransport, aber deutlich vor dem 
Bahn-, Schiff- und Pipelinetransport. 
Gegenüber dem Vorjahr hat sich das 
Exportvolumen der Luftfracht von 16,6 
Milliarden Franken um 2,6 Milliarden 
auf 19,2 Milliarden Franken gesteigert.

Galerie Verena -
Vernissage Freitag, 14. Juli
Ludek Pesek präsentiert Weltraumlyrik. 
Der 1919 in Kladno (CSSR) geborene 
und in Stäfa wohnende Künstler ist Ma­
ler, Schriftsteller und Illustrator. Die von 
Surrealismus gezeichneten Bilder nennt 
der Künstler Weltraumlyrik.
Vernissage Freitag, 14. Juli, 18.00 Uhr. 
Die Ausstellung dauert vom 15. Juli bis 
22. August.
Öffnungszeiten: Mittwoch bis Samstag, 
15.30 bis 19.30 Uhr oder nach Verein­
barung.
Die Galerie befindet sich im Haus zum 
Schwertgut, Limmattalstrasse 111.

Honegger Dorf 
Gscmchten

Stellungnahme des Gewerbeverbandes 
der Stadt Zürich
Mit der unbewilligten Demonstration 
vom letzten Samstag bewiesen die Ver­
anstalter einmal mehr ihre Unfähigkeit 
zum Dialog. Sie treten bereits mit Stahl­
kugeln und weiteren, gefährlichen Mit­
teln ausgerüstet zu gewalttätigen Aus­
einandersetzungen an, um die Ord­
nungskräfte zu provozieren und Unruhe 
zu stiften. Der angerichtete Schaden 
trifft das Gewerbe besonders hart und 
es ist zu befürchten, dass, wie in frühe­
ren Jahren, die Bevölkerung an Samsta­
gen und am Donnerstagabend das 
Stadtzentrum meiden wird, was zu enor­
men Umsatzeinbussen führt.
Die Klagen der vornehmlich linken Me­
diengewerkschaften weist der Gewerbe­
verband entschieden zurück. Erstens 
handelt es sich bei etlichen der betref­
fenden Journalisten und Fotografen um 
seit langer Zeit bekannte Sympathisan­
ten und Aktivisten der Krawallszene. 
Zum zweiten ist die korrekte Berichter­
stattung auch möglich, ohne sich an der 

,vordersten Front der Auseinanderset­
zungen aufhalten zu müssen.
Der Gewerbeverband ruft die Politiker 
auf durch geeignete gesetzgeberische 
Massnahmen dem Missbrauch des frei­
en Demonstrationsrechtes den Riegel 
zu schieben. Wenn offensichtlich wird, 
dass sich Veranstalter nicht an die Spiel­
regeln halten wollen, sind Präventiv­
massnahmen vorzusehen.

Frauenverein auf Reise

Gasse zum Marktplatz Beim Plaudern in La Tene

Tropische Schmetterlinge — Segelschiffe 
— Hugenotten — Mäzene — und auf alle 
200 Meter ein Brunnen... Tagesausflug 
des Frauenvereins Höngg vom 28. Juni.

Bellende Hunde heissen nicht,., oder 
begründete Verspätung der Briefpost. 
Kürzlich fand sich ein Pöstler in 
einem Höngger Garten konfrontiert 
mit einem gefährlich knurrenden 
Schäferhund. Das Tier weilt norma­
lerweise im Zwinger und verbellt von 
dort Eindringlinge. Der Postbeamte 
— Hundefreund — wusste sich, nach 
dem ersten Schreck, zu helfen. Hatte 
er doch für die Vierbeiner auf seiner 
Tour immer Hundeguetzli im Sack. 
Er warf dem knurrenden Hund ein 
Guetzli zu. Schnapp, weg war es. Das 
Knurren begann von vorn. Nicht 
verzagt, warf der junge Mann ein 
neues Biscuit Richtung Schäferhund, 
diesmal ein wenig weiter weg. 
Während das Tier dem Leckerbissen 
nachsetzte, entfernte sich der Pöstler 
Richtung Gartentor. Der Hund 
unternahm noch einige knurrende 
Anläufe gegen den Postbeamten und 
wurde jedes Mal mit einem hundege- 
rechten Bissen abgelenkt. Nach und 
nach leerten sich die Taschen des 
Briefträgers, das Gartentor rückte 
näher. Endlich erreichte er es, schlug 
es zu und atmete auf. Gerettet. Aller­
dings hatte er nur noch zwei Hunde- 
biscuits in der Tasche. Die Vierbeiner 
in der Nachbarschaft gingen an 
diesem Tag fast leer aus.
Mit einer Verspätung — für die wohl 
alle Leser Verständnis haben — 
setzte der junge Mann seine Tour 
fort.

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Bachmann geb. Jaus, Bertha, geboren 
1911, von Beggingen SH, Gattin des 
Bachmann, Ernst; Am Wasser 161.
Brunner, Johannes, geboren 1908, von 
Mogelsberg SG, Gatte der Brunner geb. 
Lehnherr, Elise,; Regensdorferstrasse 
113.
Green geb. Clements, Ivy, geboren 
1894, britische Staatsangehörige, ver­
witwet von Green, Frank; Limmattal­
strasse 371.
Lienhard, Karl, geboren 1916, von 
Buchs AG, Gatte der Lienhard, geb. Ta- 
voli, Laura; Hardeggstrasse 16.
Tiefenbacher, Bruno, geboren 1931, von 
Zürich und Berikon AG, Gatte der Tie­
fenbacher geb. Schumacher, Silvia; Win­
zerhalde 64.

Im Papilliorama
Die bezaubernde Atmosphäre im Papil­
liorama in Marin/NE ist schwer zu be­
schreiben. Man scheint sich mitten in ei­
nem Tropenwald zu befinden und rund­
herum flattert es nicht nur hundert-, 
sondern sicher tausendfältig in den 
wunderschönsten Farben und Formen. 
Nur die beiden Alligatoren beim Schild­
krötenteich erinnerten daran, dass auch 
hier das Paradies nicht sein kann. «Da

gang ich wieder ane», war die Meinung 
vieler beim Hinausgehen.
«Da gang ich wieder ane und dänn nimm 
ich mis Badzüg mit», hiess es auch nach 
dem Mittagessen beim Lustwandeln an 
den Ufern des Neuenburgersees in «La 
Tene». Zu zweit, zu dritt und mehr fand 
man sich zusammen, plauderte mit alten 
Bekannten und lernte neue oder andere 
Mitglieder näher kennen.
«Neuchätel» ist nach La Chaux-de- 
Fonds die zweitgrösste Stadt des Kan­
tons, es hat 35000 Einwohner...» so be­
gann unsere Führerin den Stadtrund­
gang. Wir standen am «port» neben dem 
Muse d’art et d’histoire — auf Neuland. 
Durch den Bau des Zihlkanals im letz­
ten Jahrhundert senkte sich der Seespie­
gel um drei Meter, und Neuenburg ge­
wann vor seiner Altstadt ein riesiges 
Areal, das bald grosszügig überbaut 
wurde.
Bereits mit der Aufnahme von Hugenot­
ten — Suchard sei hier als der wohl be­
kannteste erwähnt — hatte die Stadt be­
gonnen ausserhalb ihrer Mauern zu 
wachsen. Vor ihren «Toren» steht auch 
das Hotel du Peyrou, sicher das schönste 
Gebäude aus dem XVIII Jahrhundert. 
Erbaut und bewohnt wurde es von ei­
nem Neuenburger Bürger, der sein Ver­
mögen, wie der Name sagt, in Peru ge­
macht hatte. Etwas später stiftete gar ein

anderer Heimkehrer seiner Vaterstadt 
ein neues Stadthaus, wobei sich der Ar­
chitekt, dem Zeitgeschmack entspre­
chend, den Parthenon zum Vorbild ge­
nommen hatte — gigantisch — und ganz 
sicher leidet die Neuenburger Stadtver­
waltung auch heute noch nicht unter 
Platzmangel. Das dreigeschossige Bür­
gerhaus, in welchem J.J. Rousseau eini­
ge Zeit wohnte, steht heute am Fuss des 
Schlosshügels. Es hatte dem neuen 
Stadthaus Platz machen müssen. Wie 
man sieht, werden auch im petit Ncu- 
chätel wenn nicht Berge, so doch Häuser 
versetzt.
An unserem Weg durch die Altstadt und 
hinauf zum Schloss plätschert immer 
wieder ein Brunnen — eben alle 200 
Meter. So mussten die Stadtfrauen und 
ihre Mägde das Wasser nicht zu weit tra­
gen. Pikant: Aus der Röhre der Fontaine 
du Pommier floss früher an einem Tag 
im Jahr roter Wein. — Ja, ja die gute alte 
Zeit!
Guillaume Farel, der Reformator — an 
der Stiftskirche farbige Burgunderziegel 
und darin ein kulturhistorisch einmali­
ger Zenotaph — ein hochmittelalterli­
ches Schloss und eine Aussicht vom 
Säntis bis zum Mont-Blanc — dies alles 
auf dem höchsten Punkt von Neuen­
burgs Altstadt.
«Da gang ich wieder emal ane».

M. Kienzi-Droz.
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Limmattalstrasse 215.8049 Zürich 
Won 01/3417040

Bis zu 50% billiger
sind

Sommer-Pyjamas 
und -Nachthemden
von Schiesser®
für Damen, Herren und Kinder
Die Aktion läuft bis 21. Juli 1989 
(Beginn der Betriebsferien).

Laden 55 Zürich-Höngg
Croydor/Schiesser (Fabriklagcr)
Evorhanden Telefon 341 83 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

Flughafebeck

Konditorei Confiserie

wo wir 
zu finden 
sind

Tramhalte­
stelle
Wartau 
Limmattal­
strasse 2 76 
®3417716

Flughafen *
Airport- 
Shopping Plaza 
®8163543 
und 
Abflughalle 
Terminal A 
^8163510

Wipkingen
Ecke 
Rosengarten-! 
Lehenstrasse.

Herbst- und 
Winter-Garderobe
anfertigen? Sportlich? Elegant?
In Sondergrösse? Erstklassige 
Beratung und Ausführung 
von Ihrer Couturiere Irma Jonescu, 
Nordstrasse 11, 8006 Zürich

Telefon 362 63 43

Neueröffnung: 
Zunfthaus zur Mühlehalde 
im Herzen von Höngg!
Anfangs September 1989 wird der beliebte Quartiertreff 
mit Spezialitätenrestaurant und der Höngger Zunftstube 
wieder eröffnet.
Per Mitte August oder nach Vereinbarung suchen wir 
deshalb in verschiedenen Arbeitsbereichen motivierte 
Mitarbeiter/innen, die

ganztags oder in Teilzeitarbeit
unser Team unterstützen als:

Chef de Partie
Commis de cuisine 
Kochlehrling
Service-Mitarbeiter/in 
Service-Lehrling, m. oder w. 
Bankett-Aushilfe
Buffet-Mitarbeiter/in
Geschäftsfiihrer-Assistent/in
zur Unterstützung des Geschäftsführers

Biiro-Lehrling
Interessiert? Dann melden Sic sich bitte bei:
Restaurant Helvetiaplatz 
Frau B. Meyer 
Stauflacherstrasse 60, 8004 Zürich 
Telefon 01/2421155

Urs Blattner
Polsterei-Innendekorationen
Dipl. Polsterer-Innendekorateur empfiehlt sich 
für sämtliche Polster- und Neubezugsarbeiten. 
Vorhänge, Vorhangdekorationen, Spannteppi­
che, Teppichverlegearbeiten, Wandisolationen. 
Wandbespannungen, Bettwaren, Wohnberatung 
usw. Alle Arbeiten werden von mir selbst offe­
riert und auch ausgeführt.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.

Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich, Tel. 27183 27 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
□ vor dem Geschäft

MncuEb des Schweizerischen_______
VtRBAMXS DER INNENDEKORATEURE, 

DES MÖBELfACHHANDU S UND DER SATTI ER

Verwalten
Vermieten
Verkaufen

LlPPÜNEIV hUNz
LIEGENSCHAFTEN -VERWALTUNG

Luggwegstrasse 50 Postfach 8048 Zurich

Unsere jahrelange Erfahrung 
in Handel und Verwaltung 
soll auch Ihr Nutzen werden. 
Wir sind in Ihrer Nähe.

01/4320077

malergeschöft
r./ingua

PJtfpAiflf eggbühlstrasse 6 8050 Zürich
tel. geschält 01/3024767 privat 01/3418819



Ihr------------  
Delikatess- 
Geschält
1111 diens
Quartier

Dorflade 
Höngg
Monika&Pierre 
Chassot 
Wieslergasse 10 
8049 Zürich 
Tel. 01/3418330

ES TECHNIK
Büromaschinen + Karteilifte 

Ernst Seiler
Limmattalstrasse 151 

8049 Zürich
Telefon 01/3421630

ATELIER 
FÜCHSL1
EINRAHMUNGEN
GESCHENKSARTIKEL

Heidy Fuchs • Mandy Suter 
Limmattalstrasse 213
8049 Zürich
Telefon 01 • 342 0515

SKA-Aktuell
o

Ihre Quartierbank in Höngg 
informiert:

Die Boutique für modebewusste Frauen
jeden Alters, die gerne präsentieren möchten:

Limmattalstrasse 195 
8049 Zürich
Telefon 01/34197 58

Service/Reparaturen 
Verkauf

Ladenöffnung 
Montag bis Freitag 
13.00 bis 17.15 Uhr

Betriebsferien 
vom 20. Ju/i 
bis 10. August 1989
Das Geschäft ist 
ab 10. August 1989 wieder geöffnet. 
Wir bitten um Verständnis.

Bettenreinigung
Aus unserem Angebot: Diverse Ensembles — Taschen, Gürtel 
— Hosen, Jupes, Blusen usw. und speziell rassige Mode für 
die junge Frau.

und Änderung jeder 
Grösse innert Tagesfrist

Tel. 01/813 06 91

Direktverkauf
von neuen

Duvets und Kissen

0°urS TeinpS

Hohe Zinsen bei begrenztem Wäh­
rungsrisiko:

CS EUROPA 
BOND
Anlagefonds luxemburgischen Rechts

Der CS EUROPA BOND 
- ein Anlagefonds für 
hochverzinsliche Obli­
gationen in europä­
ischen Währungen - er­
möglicht Ihnen den pro­
blemlosen Einstieg in

die interessantesten Kapitalmärkte 
Europas. Unser Hr. P. Bucheli, Chef- 
Anlageberatung, berät Sie gern aus­
führlich. Rufen Sie ihn an 
(01/341 16 60) oder senden Sie den 
Coupon ein.

Die beliebte Spezialität, 
fruchtig, harmonisch und frisch 
im Geschmack. Man trinkt 
diesen Wein zum Apero oder 
zu einem leichten Essen, 
jedoch immer gut gekühlt.

auch Spezialanfertigungen

Matratzen, Lättliroste, Schoner etc.
Qualität und reelle Bedienung sind seit 27 
Jahren unsere Tradition. Profitieren Sie 
von unserer langjährigen Erfahrung. Kein 
Bluff mit Billigangeboten und zweifelhaf­
ten Aktionen. Wir zeigen Ihnen, was wirk­
lich gute und dauerhafte Bettinhalte sind. 
Gratis Abhol- und Zustell-Dienst.
Nur Montag bis Donnerstag

1 Senden Sie mir bitte Unterlagen über den 
CS EUROPA BOND

Name, Vorname:

Strasse/Nr.:_____________________________

I PLZ/Ort:________________________________

I Telefon P.:______________G.:______________

Wieslergassse 2,8049 Zürich, 
, Tel. 01/341 1660.

Neuchätel Oeil de Perdrix
Chantenay 1988

7/10 Flasche Fr. 15.-
Sie finden in Höngg, 
in der Zweifel Weinlaube, 
dem Wein-Detailfachgeschäft: 
■ freundliche, kompetente Beratung 
■ günstige Abhol- u. Mitnahmepreise 
M ein grosses Angebot aus allen 

wichtigen Provenienzen
■ Detailverkauf- 

auch flaschenweise!
■ Am gleichen Ort auch Obstsaft, 

Bier und Mineralwasser.

Bettwarenfabrik Kloten
M. Juchli Oberfeldstr. 10

(reguläre Preise gerechnet)

auf
SCHWEIZERISCHE KREDITANSTALT 

SKA

Die Zweifel Weinlaube 
ist für Sie da: 
Montag-Freitag 
8.30-12.15/14.00-18.30
Samstag durchgehend^-j^^ 
8.30-16.00
ZWEIFEL & CO.
Regensdorferstr. 20 
Zürich-Höngg 
P gleich an der Rampe 
Für telefonische Bestellungen 344 23 23

Ek

OeildePerdm

Strom für Zürich
Für die in unserem Betrieb anfallenden viel­
fältigen Aufgaben suchen wir:

Bauschlosser 
Elektromonteure 
Elektromechaniker 
Maschinenschlosser 
Mechaniker 
Netzelektriker

Gerne geben wir Ihnen Einblick in das viel­
seitige und interessante Arbeitsgebiet und 
orientieren Sie über unsere Anstellungsbe­
dingungen und Aufstiegsmöglichkeiten.

Arbeitsplatz: Gebiet der Stadt Zürich

Rufen Sie uns an oder senden Sie Ihre Kurz­
offerte (Telefon 01 /216 2211).

Elektrizitätswerk der Stadt Zürich 
Personaldienst 
Postfach, 8023 Zürich

EWZ — eine Dienstabteilung 
der Industriellen Betriebe

LI M M A T
^^.4 A POT H E K

ChristineDcmierre beiderWartau 01/3417646

Betrifft: Gesunde Ferien
In der heutigen Zeit der «Biomedizin» 
erleben Kurorte, wie zum Beispiel an der 
Nordsee oder wie man sie aus Thomas 
Mann's Zauberberg kennt, eine Renais­
sance.
Die dabei erfahrenen Klimareize verbes­
sern dabei das subjektive Wohlbefinden, 
erhöhen das körperliche Leistungsver­
mögen und verbessern die Thermoregula­
tion was wiederum den Körper vor Infek­
tionsanfälligkeit schützt.

An bester 
Geschäftslage in 
Zürich-Höngg zwei 
schöne

Schau­
fenster 
zu vermieten, 
evtl, mit kleinem 
Lagerplatz.
Telefon P 34106 33 
Montag 7.00 bis 
8.00 oder ab 20.30 
Uhr.

D'Höngger 
poschted im Dorf

Haushaltartikel
Betriebsferien 
vom 17. Juli 
bis 5. August 3417311

Fotohaus

3418777

BLÄSI X $ DROGERIE^
34163 97

3 Alli

rudolf th.gloor
MTtVM

Goldschmied

3416570

PAPETERIE
MORGENTHALER
ACKERSTEINSTRASSE 207 
8049 ZÜRICH

34113 21

M. + E. Sefidnam

’ 34182 92

Radio 
Television 
HiFi 
Video

H. Fawer

34157 00

V^LTZ

34121 67

ZVM 
MEIERHDF

FURRER + CO.
Elektro-Fachgeschäft 

3414141Öffnungszeiten 
während der 

Schulferienzeit 
17. Juli 

bis 19. August
Unsere Geschäfte öffnen:
Montag bis Freitag am Morgen 
und am Samstag 
normale Öffnungszeiten
Am Nachmittag 4- « 
Montag bis Freitag 14>3U Uhr

Wir 
wünschen 
erholsame 

Ferien

BLUMENGESCHÄFT

rlwu/enia
34127 77

Reformhaus 
Höngg

3416819

WYCO HOENM
3410260

Bäckerei 
Konditorei

3410751

34122 60 34197 58

Wir sind Mitglied im 6 Handel & Gewerbe Höngg
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Aus dem Zürcher Gemeinderat Leser-Meinungen
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer

Diskussion um 
Zusatzkredite 
und Erhöhung 
der Beiträge an 
die drei grossen 
Kulturinstitute
Wie erwartet 
wurden zu Be­
ginn der heutigen 
Sitzung mehrere

Fraktionserklärungen über die Krawal­
le vom letzten Wochenende verlesen. Von 
den bürgerlichen Parteien wurden die 
Gewalttätigkeiten auf das schärfste ab­
gelehnt und klar gemacht, dass man der 
Polizei für den Einsatz zum Wohle der 
Bürger unserer Stadt herzlich danke. Im 
Interesse der Polizei selbst und der Öf­
fentlichkeit sei es angezeigt, dass even­
tuelle Überschreitungen von Polizeibe­
amten sofort untersucht und genaue­
stens abgeklärt werden müssten. Gene­
rell sollten eindeutige Krawalltäter und 
deren Anstifter zur Rechenschaft gezo­
gen und entsprechend bestraft werden. 
Man dürfe nicht dulden, dass kleine 
Gruppierungen die Rechte in unserer 
Stadt total missachten und durch massi­
ve Sachbeschädigungen und Plünderun­
gen auf ihre Anliegen aufmerksam ma­
chen wollen.
Der Sprecher der SP Fraktion verzichte­
te auf eine Fraktionserklärung und wies 
auf die gemachten Aussagen der kanto­
nalen Parteipräsidentin hin. Er betonte, 
dass auch die SP gegen alle Gewaltan­
wendung Stellung beziehen würde. Al­
lerdings müsse man bedenken, dass alle 
gezeigte Unzufriedenheit auch Ursa­
chen habe und die müsse man bei dem 
durch die SP eingegebenen Paket an 
Vorstössen über die Wohnungsprobleme 
diskutieren. Zu diesen Vorstössen wur­
de ein Antrag auf dringliche Behand­
lung überwiesen, so dass nach den Fe­
rien eine längere Ratsdebatte über die­
ses Thema zu erwarten ist.
Gemäss Artikel 5 der Finanzverord­
nung unterbreitet der Stadtrat dem Ge­
meinderat die für das Jahr 1989 erfor­
derlichen Zusatzkredite 1. Serie zur Ge­
nehmigung. Die Satnmelvorlage gliedert 
sich in ordentliche Zusatzkredite und 
Kreditübertragungen in der Gesamthö­
he von 33 Millionen. Ohne grosse Op­
position wurde die Vorlage genehmigt 
wobei lediglich über Ausgaben für den 
Zivilschutz einige Worte gewechselt 
wurden.
Erhöhung der Beiträge an die grossen 
Kulturinstitute
Mittels einer speziellen Vorlage bean­
tragte der Stadtrat beim Gemeinderat 
die Subventionsbeiträge an die drei 
grossen Kulturinstitute zu erhöhen. Mit 
Wirkung ab 1 Januar 1989 soll gemäss 
dem Willen des Stadtrates der allgemei­
ne Beitrag an die Theater AG um 
Fr. 510000.— erhöht werden. Diese Er­
höhung soll zur Abgeltung von externen 
Mietkosten dienen, welche zur Sicher­
stellung des laufenden Betriebes unum­
gänglich sind. Der Stadtrat wies in seiner 

Begründung besonders darauf hin, dass 
normalerweise die öffentliche Hand den 
Theaterbetrieben die notwendigen 
Räumlichkeiten, wie Bühne, Probe-, 
Werkstatt- und Lagerräume, kostenlos 
zur Verfügung stelle. Überdies sei im 
Vergleich mit anderen Schweizer Städ­
ten der Mietkostenanteil im Verhältnis 
zu den Gesamtkosten überdurchschnitt­
lich hoch. Dazu sei weiter zu berücksich­
tigen, dass die Raumbedürfnisse sich in 
den letzten Jahren laufend verändert 
hätten und dass der Anteil der dadurch 
verursachten Kosten stets zugenommen 
habe. Dies habe sowohl mit einer teue­
rungsbedingten Zunahme der betref­
fenden Mietzinse als auch damit zu tun, 
dass die Ansprüche an Bühnenbild und 
Ausstattung in dieser Zeit sowohl sei­
tens des Publikums als auch seitens der 
künstlerischen Leitungsteams ständig 
gewachsen seien und dass deshalb auch 
die Infrastruktur dieser Theaterhäuser 
entsprechend angepasst werden musste. 
Aus den gleichen Gründen beantragt 
der Stadtrat auch Erhöhungen der Bei­
träge an die Neue Schauspiel AG um 
Fr. 520000.— und an die Theater am 
Neumarkt AG um Fr. 87000.—. Zudem 
soll die Subvention an die Theater am 
Neumarkt AG um weitere Fr.90000.— 
erhöht werden, damit das Kunstinstitut 
einen administrativen Leiter anstellen 
kann. Gegenwärtig untersteht der admi­
nistrative Bereich des Betriebes dem 
künstlerischen Direktor. Bedingt durch 
diese Doppelfunktion ergebe sich eine 
zeitliche Beanspruchung und Belastung 
des künstlerischen Direktors, die nicht 
länger zugemutet werden könne, be­
gründet der Stadtrat die zusätzliche Er­
höhung der Subvention an dieses Kul­
turinstitut. Zudem schreibt er ferner, 
dass aus dieser Situation auch die regel­
mässigen finanziellen Rückschläge re­
sultieren, weil eine betriebswirtschaftli­
che effiziente Betreuung der ökonomi­
schen Seite so nicht gewährleistet wer­
den konnte.
Auf den ersten Blick scheinen die vom 
Stadtrat beantragten Erhöhungen der 
Subventionen an die betreffenden Kul­
turinstitute durchaus angebracht. Doch 
sollte man sich auch einmal die Summe 
der Subventionen vergegenwärtigen, die 
die öffentliche Hand diesen drei Institu­
tionen jährlich zur Verfügung stellt. Zu­
sammen werden sie 1989 mit nicht we­
niger als rund 60 Millionen Franken von 
der Stadt subventioniert.

W. Stoller SVP bemerkte zu diesem Be­
trag, dass eigentlich die oberste Grenze 
an Subventionen erreicht sei und er kön­
ne sich vorstellen, dass man dieses Geld 
für andere Probleme verwenden könnte. 
Oppositionslos genehmigte der Rat die 
Erhöhungen der Beiträge an die Thea­
ter AG, die Neue Schauspiel AG und 
das Theater am Neumarkt. Mit der Er­
ledigung einiger weiterer Kreditgeschäf­
te und einer Reihe persönlicher Vor­
stösse schloss der Ratspräsident die Sit­
zung, mit dem Wunsch an alle Ratsmit­
glieder schöne Ferien zu geniessen, um 
20.05 Uhr.

Fussgängerslalom 
in Höngg
«Entschuldigung»; «Momänt bitte»; 
«Stolper»; «stürchel»; «Äxgüsi»... Es war 
am 8. Juli 1989: «Tag der offenen Tür» 
beim Bankverein Höngg. Die Besucher 
erschienen trotz zweifelhafter Witterung 
zahlreich, ja, zumindest für die baulich 
gegebenen Platzverhältnisse auf dem 
Trottoir vor dem Eingang waren sogar 
schon viel zu viele da.
Als Fussgängerin, die um den Rank Re- 
gensdorferstrasse/Limmattalstrasse 
kommt, und den Weg am Haupteingang 
des Bankvereins vorbei, die Limmattal- 
strasse hinunter, fortsetzen will, stehe 
ich künftig vor folgender Wahl: Ich kann 
den Eingang der Bank benützen (über 
eine kleine Rampe hinauf, unter dem 
Glasvordach hindurch und auf der an­
deren Seite über die Treppe hinunter 
wieder auf den Gehsteig. — Relativ um­
ständlich, nicht?) Etwas einfacher, dafür 
aber umso gefährlicher, bietet sich mir 
eine zweite Lösung: Ich balanciere zwi­
schen der Verkehrsampel vor dem «al­
ten Heinrich» und dem Randstein. Eine 
lächerliche Breite von 65 Zentimetern 
wurde mir ausgespart, um dort entlang­
zugehen. Für mich, eine slalomgewohn­
te Skifahrerin: Kein Problem! Der Spass 
hört aber auf, sollte ich noch ein Ge­
päckstück bei mir haben. Stellen Sie sich 
jetzt erst einmal jemanden vor, der dort 
mit Stöcken passieren möchte, ganz zu 
schweigen von Kinderwagen oder Roll­
stühlen.
Den Umständen entsprechend wird es 
also bestimmt mehrfach vorkommen, 
dass man wegen Platzmangel einen Fuss 
auf die Fahrbahn setzt, die wohlverstan­
den für den ganzen Verkehr wieder frei­
gegeben ist.
Muss denn eigentlich zuerst etwas ge­
schehen, um solchen Fehlplanungen 
beim nächsten Mal vorzubeugen? Die 
Autos werden mehr und mehr in ihre 
Schranken verwiesen. Die Stadt Zürich 
will sich fussgängerfreundlich zeigen, so 
schafft sie autofreie Zonen, Schwellen 
und Einbahnirrgärten, um den Autofah­
rer zu animieren, sein Blechkistchen zu 
Hause zu lassen. Haben denn die Planer 
des neuen Zentrums von Höngg, aus be­
reits bestehenden Missständen, nichts 
gelernt? Spichtig, Höngg

Höngger Markt — 
Eckhaus Bankverein
Am Erscheinungsbild dieses Hauses gibt 
es sicher nicht viel auszusetzen. Wir wol­
len ja heute auch nicht mehr gleich leben 
wie vor dreihundert Jahren.
Hingegen hätte man das Gebäude um 
mindestens einen Meter zurückverset­
zen sollen. Ich staunte nicht schlecht, als 
beim Bauen die Aussenmauern nach 
und nach zum Vorschein kamen. Wie 
kann man nur einen solchen Keil, einen 
solchen Klotz, sozusagen mitten in eine 
der meistbefahrenen Kreuzungen der 
Stadt hineinstellen? Grössere Fahrzeu­

ge, wie etwa die Busse der VBZ, die von 
der Gsteigstrasse in die Limmattalstras-' 
se Richtung Frankental einbiegen, kön­
nen mit ihrem maximalen Einschlagra­
dius kaum die Kurve nehmen, ohne mit 
den dort entgegenkommenden oder 
wartenden Fahrzeugen zu kollidieren. 
Man hat es versäumt, einen wichtigen 
Verkehrsknotenpunkt für die nächsten 
hundert Jahre grosszügig zu gestalten. 
Das Bauamt wird natürlich seinen Segen 
zu den entsprechenden Plänen schnell 
gegeben haben, eingedenk seiner Poli­
tik, den Verkehr in der Stadt zu behin­
dern, anstatt ihn flüssig zu gestalten. 
Schon in wenigen Jahren wird man aber 
wahrscheinlich wieder anders denken.
Lorenz Kreienbühl

Riesenrutschbahn 
Spiel, Spass 
und Medaillen
vom 15. bis 22. Juli messen sich Kinder 
bis 12 Jahre auf dem Letziplatz vor dem 
Einkaufszentrum in den «olympischen» 
Disziplinen Sackhüpfen, Ringwerfen, 
Lochwand-Ball und BMX-Rally.
Bei der fröhlichen Kinder-Olympiade 
werden vom Samstag 15. bis Samstag 
22. Juli täglich die gesamthaft besten in 
drei Altersgruppen erkoren und mit 
Gold-, Silber- und Bronze-Medaillen 
ausgezeichnet. Den Goldmedaillenge­
winnern winkt ausserdem ein Rundflug 
in Begleitung eines Erwachsenen. Doch 
niemand geht leer aus, als «Olympia- 
Teilnehmer» erhalten alle Kinder eine 
Urkunde mit Polaroid-Foto und den 
Spielerpass mit Bons für eine Kugel Gla­
ce und ein Coca Cola. Der fröhliche 
Wettstreit ist für all jene gedacht, die 
(noch) nicht in den Ferien oder bereits 
wieder zuhause sind.
Die Spiele der Kinder-Olympiade begin­
nen vom Montag bis Freitag ab 14 Uhr; 
am Samstag ab 11 Uhr, die Siegerehrun­
gen aller Kategorien sind jeweils um 17 
Uhr, am Samstag um 15 Uhr.

Die grösste Rutschbahn der Schweiz
Sozusagen als Vorbote steht die Riesen­
rutschbahn mit ihren geradezu olympi­
schen Ausmassen seit letzten Samstag 
auf dem Letziplatz. Ein Riesenspass für 
gross und klein, denn auf ihren sechs 
parallelen Bahnen kann man nach Lust 
und Laune und gratis hinuntersausen, 
um dort weich und sicher zu landen.

Schweizer Drogisten 
eliminieren 
FCKW-Spraydosen
Ende März hat der Bundesrat beschlos­
sen, ab 1991 die Verwendung der Fluor­
chlorkohlenwasserstoffe (FCKW) in 
Spraydosen zu verbieten. Die Stoffver­
ordnung wurde deshalb entsprechend 
geändert.
Nicht unter dieses Verbot, sofern keine 
FCKW-freien Ersatzprodukte vorhan­
den sind, fallen die Arzneimittelsprays. 
Die Oeko-Gruppe des Schweiz. Drogi- 
sten-Verbandes (SDV) hat in den ver­
gangenen Monaten verschiedene Listen 
ausgearbeitet, welche die Spraydosen in 
drei Klassen einteilen: 
— FCK W-haltige Produkte
— übrige Aerosol-Sprays

(Propan/Butan und andere)
— Non-Aerosol-Sprays
In einer Umfrage des SDV hat sich die 
Mehrheit der Schweizer Drogistinnen 
und Drogisten ausdrücklich bereit er­
klärt, bereits zum jetzigen Zeitpunkt ih­
re Sortimentspolitik dahingehend zu än­
dern, dass ab sofort Sprays mit alternati­
vem Treibgas oder die zum Teil nach­
füllbaren Non-Aerosol-Sprays forciert 
werden. Die FCKW-haltigen Sprays 
werden deshalb schon bald aus dem 
Drogeriesortiment verschwunden sein. 
Durch die bekannten Serviceleistungen, 
wie die Rücknahme von Quecksilber 
(Fieberthermometer) und Batterien so­
wie dem grossen Angebot an nachfüll­
baren Produkten, biologischen Wasch- 
und Reinigungsmitteln, haben die 
Schweizer Drogisten mit der Eliminie­
rung der FCKW-haltigen Spraydosen 
erneut ein markantes Zeichen im Um­
weltbereich gesetzt.
Bläsi Drogerie: Ja 
Spraydosen: Nein

Einladung
an alle Kinder im Alter von acht bis vier­
zehn Jahren, mit uns in ein Herbstlager 
mitzukommen.
Für dieses einwöchige Lager sind fol­
gende Daten festgesetzt: Ort: Jugend­
heim Bruder Klaus, 6078 Lungern OW. 
Dauer: Samstag, 7. Oktober bis Samstag, 
14.Oktober 1989. Kosten: Fr. 150.—. 
Anmeldung bis spätestens 9. September 
1989 an: J.Seiler, Limmattalstrasse 94, 
8049 Zürich. Telefon 342 18 08 (ab 
19.00 Uhr).
Wir vom Leiterteam sind bereits in den 
ersten Vorbereitungen und freuen uns 
auf eine spannende, sportliche, erlebnis­
reiche und vergnügte Lagerwoche in 
Lungern. Alle sind dazu herzlich eingela­
den!
Für weitere Auskünfte stehen wir Ihnen 
gerne zur Verfügung.
CVJM/F Zürich 10
Für das Leiterteam: J. Seiler

Kühler Kopf 
gegen heisse Drogen
Kraftsprüche schaffen das Drogenproblem nicht aus 
der Welt. Weder am «Platzspitz» noch anderswo. 
Weniger Drogenabhängige gibt es nur, wenn wir 
ihnen den «Ausstieg» möglich machen. Wenn wir sie 
wie Menschen behandeln. Es braucht kühle Köpfe 
und Taten: Soziale Betreuung, Einrichtungen für den 
Entzug, medizinische Therapien, Überlebenshilfen. 
Und Familien und Schulen, die darüber reden und 
vorleben, wie ein Leben ohne Drögen Sinn macht.

Auch die Polizei kann das Drogenproblem nicht aus 
der Welt schaffen. Weder in Zürich noch anderswo. 
Aber mit Unterstützung von uns allen kann sie 
im Kampf gegen Drogenhandel und Beschaflfungs- 
kriminalität erfolgreich sein.

Ihre Meinung interessiert uns. Bitte schreiben Sie uns. 
FDP der Stadt Zürich, Sihlamtstrasse 5, 8002 Zürich.

Lösungen statt Schlagworte

FDPO
Freisinnig-Demokratische Partei der Stadt Zürich

□ Ja, senden Sie mir Ihre Unterlagen.

' Name:_____
| Strassc/Nr.: __

I PLZ/Ort:



Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde Höngg

Sonntag, 16. Juli 1989
9.30 in der Kirche

Pfr.Svat Karäse
Kollekte: Blaues Kreuz, Fürsorge­
stelle für Alkoholgefährdete.
Kinderhütedienst: im Pfarrhaus 
neben der Kirche

Wochenveranstaltungen
Dienstag, 18. Juli 1989 
Alterswohnheim Riedhof

10.00 Andacht — Pfr. Hermanutz

Freitag, 21. Juli 1989
Mittagessen

12.00 im Sonnegg, Bauherrenstrasse 53
Ferienabwesend: Ab 16. Juli, 
Pfr. H.U. Offenfuss

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen

Sonntag, 16. Juli 1989
10.00 Pfr. Yvonne Scheibler, Zürich 

Kollekte: Für das Blaue Kreuz 
Kein Jugend- und Kindergottesdienst

Eglise reformee franpaise 
Schanzengasse 25/
Promenadengasse

Dimanche 16 juillet 1989
10.00 Culte.

Pasteur: G.Riquet
10.00 Garderie.
11.00 Aprds-culte.

Kreisschulpflege Waidberg
Gesucht

Handarbeitslehrerin
für sechs Stunden Unterricht
Montag, 8.00 bis 12.00 Uhr 
und Dienstag, 13.30 bis 15.20 Uhr

für 4. Klasse koedukativ
Schulhaus Riedhof, Reinhold Frei-Strasse 42 bis 46, 
Zürich-Höngg.

Bitte melden Sie sich bei:
Frau C.Frei, Präsidentin der Kommission für den 
Handarbeits- und Haushaltungsunterricht, 
Oerlikonerstrasse 18, 8057 Zürich.
Telefon 362 89 37 abends

Die Kreisschulpflege Waidberg

Massage-Praxis
Prana+klassische Massage 
Fussreflexzonen-Massage 
Heiltherapie nach Verfahren von 
Dr.Bach, auch nur Verkauf möglich.

Telefon 341 05 55
L. B.MeuwIy, dipl. Masseurin

tv repariert 
01 62^500
Sof ort-Service TV+ Video 
Reparatur mit schrrftl. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr. 698,8048 Zürich

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44

Sonntag, 16. Juli 1989
8.30 Predigt. Hr.Dr.H. Jung

Evangelisch-methodistische
Kirche Wipkingen
Habsburgstrasse 17

Sonntag. 16. Juli 1989
9.30 Predigt, Hr.Dr.H.Jung

Sonntagschule/Kinderhort

Pfarramt Heilig Geist
Zürich-Höngg
Samstag, 15. Juli 1989

17.15 Beichtgelegenheit (Pfr. res. H. Herma­
nutz)

18.00 Vorabendmesse mit Predigt

Sonntag, 16. Juli 1989
15. Sonntag im Jahreskreis

9.15 Keine heilige Messe
11.00 Heilige Messe mit Predigt

Montag, 17. Juli 1989
9.00 Heilige Messe

Dienstag, 18. Juli 1989
19.30 Heilige Messe

Mittwoch, 19. Juli 1989
9.00 Heilige Messe

Donnerstag, 20. Juli 1989
8.30 Rosenkranzgebet
9.00 Heilige Messe

Freitag, 21. Juli 1989
9.00 Keine heilige Messe

Furrer & Co. 
installiert sei 1924

Alarm- 
Apparate 
Fr. 12-
Bei Einbruch und 
Feuer. Zum Selbst- 
anbringen an 
Türen und Fenster.

Furrer & Co.
8049 Zürich
Limmattalstrasse 162
Telefon 3414141

I/Her W V hat einen
defekten Fernseher?
Fach team repariert jede Marke 
am Ort — oder innert 2 Tagen in eigener 
Werkstatt.

TV-Service Marty 
Telefon 3115922 
oder Telefon 31195 45 
von 8.00 bis 19.30 Uhr

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, von 8.00 bis 22.00 Uhr — 
ohne Zuschlag — geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 22.00 
Uhr ist nur die Bellevue-Apotheke geöffnet. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfallapo­
theken durch die Ärzte-Telefonzentrale — Tele­
fon 4747 00 — zu erfahren.

Serie 12
City-Apotheke zur Sihlporte, Löwenstr. 1, Halte­
stelle Sihlstrasse, Telefon 221 13 74
Park-Apotheke, Gutstrasse 162, Haltestelle Hu- 
bertus/Langgrütstrasse. Tel. 492 70 80 
Klusapotheke, Kluspiatz, Haltestelle Klusplatz, 
Telefon 53 70 30
Rotbuch-Apotheke, Rotbuchstrasse 83, Halte­
stelle Nordbrücke, Telefon 361 26 02
Apotheke zum Mörser, Grosswiesenstrasse 
149, Haltestelle Hirzenbach, Tel. 41 00 62

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 252 44 11
St. Peter-Apotheke. St. Peterstrasse 16, Halte­
stelle Paradeplatz, Telefon 211 44 77

PAWI-
GARTENBAU
Beratung — Planung — 
Erstellung — Unterhalt 
von Gärten — Biotopen'— 
Parkanlagen — Dach­
gärten — Balkone

Wollen Sie sich in Ihrem Garten oder Dach­
garten wohlfühlen? Das Spitzen-Gärtner- 
Team gestaltet nach Ihren Wünschen einen 
Erholungs- und Besinnungsraum.

PATRIK WEY Imbisbühlstrasse 135
Staatl.geprüfter 8049 Zürich
Techniker und Telefon 01 /34160 66
Gärtnermeister

Mirzind

HANDEL & GEWERBE

Markus Niederhauser

ihr Reisebüro 
inHöngg

Te/efon 3419400

Vereinsnachrichten

Akkordeon-Orchester
Höngg
Proben jeden Montag um 18.45 Uhr Junioren 
(Aktive), um 20.00 Uhr Senioren (Aktive II) im 
Bläsi-Schulhaus. Akkordeonspieler sind je­
derzeit herzlich willkommen.
Auskunft erteilt gerne unsere Dirigentin, Frau 
Heidy Bayer, Musikschule Hollenstein, Lim­
mattalstrasse 246, 8049 Zürich-Höngg.
Telefon 341 8350.

Arbeiter-Schiessverein
Höngg-Wipkingen
Oblig. Bundesübungen
Freitagabend, 14. Juli von 16.30 bis 18.30 Uhr
Samstagvormittag, 12. August, 8.00—11.30 Uhr
Sonntagvormittag, 20. August, 8.30—12.00 Uhr
Samstagnachm., 26. August, 14.00—16.30 Uhr
Dienst- und Schiessbüchlein mitbringen.

Präsident: Beat Meier, Hörnlistrasse 1, 
8600 Dübendorf, Telefon 821 65 09

CVJM-Jungschar Zürich 10
Treffpunkt jeden Samstag. 14.15 Uhr. Weitere 
Informationen erhaltet Ihr bei Walti Zweifel, 
Wehntalerstrasse 487, 8046 Zürich, Telefon 
3718770, oder bei Stefan Sieber, Georg 
Kempf-Strasse 22,8046 Zürich, Tel. 371 1963.

Frauenchor Höngg
Sängerinnen und Talente, die sich angespro­
chen fühlen, sind herzlich willkommen.
Probe jeden Dienstag, 20.00 Uhr, im ref. Kirch­
gemeindehaus, Ackersteinstrasse 186, in der 
Jugendstube im 1. Stock.
Telefon 7500641 oder Telefon 341 1274.

Gemeindekranken- und
Hauspflege Höngg
Abt. Krankenpflege
Alle
Krankenschwestern Telefon 341 85 12
Montag bis Donnerstag
14.30-16.00 Uhr
telefonische oder per­
sönliche Sprechstunde
im Beratungszimmer
an der Limmattalstr.257

Kassierin:
Rita Holenstein Telefon P 3421796

Abt. Hauspflege
Telefon-Präsenzzeit: Montag bis Freitag von 
08.00 bis 10.00 Uhr.

Vermittlerin
Susanne Tüscher Telefon 341 1420

Haushilfe für Betagte 
Pro Senectute
Telefon 4614113
Vermittlerin: Angelika Benz. Telefonische 
Sprechstunden Montag bis Freitag von 7.30 
bis 9.30 Uhr.

Hauserstiftung, Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40
Seit über 50 Jahren sind wir im Quartier für un­
sere betagten Mitmenschen tätig.
Interessenten melden sich bei der Heimlei­
tung, Telefon 341 7374, oder bei Frau Esther 
Müller, Telefon 341 3919.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der Cafete­
ria — sie ist täglich von 14.30 bis 17.00 Uhr ge­
öffnet.
Postcheckkonto 80-16299-5

Krankenmobilien-Magazin 
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 341 51 20. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr — Notfalltelefon 
3413552 oder 3418756.

Männerchor Höngg
Als Ausgleich zum Alltag singen wir jeden 
Mittwoch im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 190,20.15 Uhr.
Kontaktadresse
Präsident Lienhard Dietrich, Telefon 3419073

Pestalozzi-Bibliothek
Höngg
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
Telefon 3418826
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwachse­
nenbüchern. Romane, Erzählungen, Biogra­
phien, Krimis, Abenteuerbücher, Tierbücher, 
Bilderbücher, Sachbücher aus allen Wissens­
gebieten.
Laufend Neuerscheinungen!
Öffnungszeiten

Dienstag 15.00-19.00
Mittwoch 9.00-12.00 13.00-16.00
Freitag
Samstag 9.00-12.00

15.00-19.00

Wegen Renovation bleibt die Bibliothek vom 
17. Juli bis 26. August geschlossen. Wieder ge­
öffnet ab Dienstag, 29. August.

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.

Mädchen
Bienli (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Anita 
Guggisberg, Telefon 75011 17.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: 
Jacqueline Köpfer, Telefon 341 07 48

Knaben ’
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Marcel 
Rohner, Telefon 341 96 89.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Peter 
Straub, Telefon 34213 75.

Rhythmik-Gymnastik-Club 
Bombach (RGCB)
Limmattalstrasse 354, 1. Stock
Aerobic, Jazz-Gymnastik und Damen-Fit­
ness-Training mit Musik. Für eine Probestunde 
sind Sie jederzeit herzlich willkommen.
Auskunft: Telefon 8442731.

Standschützen Höngg
Obligatorisches
Bundesprogramm 300 m
Samstag, 5. August, nachmittags 14.00—17.00
Sonntag,13.August, vormittags 8.30—11.30
Samstag, 26. August, vormittags 8.00—11.00
Pistole 50 m und25 m
Samstag, 12.August, vormittags 9.00—12.00
Mittwoch, 23.August, abends 17.00—19.00

Dienst- und Schiessbüchlein mitbringen

Schiess-Verein Höngg
Bundesprogramm 300 m
Samstag, 15.Juli, vormittags 8.00—11.30 Uhr
Sonntag, 27. August, vormittags 8.30—11.30
Uhr
Dienst- und Schiessbüchlein mitbringen!

Trachtengruppe Höngg
Proben im Kirchgemeindehaus Höngg, Acker­
steinstrasse 190, jeden zweiten Dienstag.
Singgruppe (Gemischter Chor) 20.00 Uhr
Tanzgruppe 20.15 Uhr
Senioren-Tanzen 14.30 Uhr
Auskunft: Telefon 7501263 oder 341 83 08

Verein Altersheim Höngg
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere Betag­
ten. Unterstützen Sie unser gemeinnütziges 
Werk durch Spenden und Zuwendungen. Wer­
den Sie Mitglied.
Telefon 341 4711, Postcheckkonto 80-22022.

Verein 3. Welt-Laden Höngg
Limmattalstrasse 167, Am Meierhofplatz 
8049 Zürich. Telefon 3410301
Öffnungszeiten: während der Sommerferien,
17. Juli bis 21. August
Montag 14.00—18.30 Uhr
Dienstag 9.00—12.00 Uhr
Mittwoch 9.00-12.00 Uhr
Donnerstag geschlossen
Freitag 9.00—12.00 Uhr
Samstag 9.00—16.00 Uhr

Wer Aktiv- oder Passivmitglied werden möchte 
(Jahresbeitrag Fr.20.—) wendet sich bitte 
an unsere Präsidentin: Elisabeth Kern, Tele­
fon 3418219

Verein für Volksgesundheit
Höngg und Umgebung
Turnplan 
Abendkurse in Höngg

Montag (Helmei-Turnen) 
Turnhalle Riedhof-Schulhaus

20.00-21.00

Dienstag 
(Gesundheitsgymnastik 
Turnhalle Vogtsrain-Schulhaus

20.00-21.00

Vormittagskurse in Höngg

Dienstag (Atem- 
und Gesundheitsgymnastik) 8.30- 9.30

9.40-10.40
Donnerstag

jeweils in der Bullinger-Stube 
des ref. Kirchgemeindehauses

Abendkurse in Oberengstringen

7.50- 8.50
10.00-11.00

Donnerstag 
(Gesundheitsgymnastik) 
Turnhalle 
Brunnewiis-Schulhaus

18.45-19.45

Vormittagskurs in Oberengstringen

Mittwoch (Atem-
und Gesundheitsgymnastik) 7.55— 8.45
Turnhalle Rebberg-Schulhaus

Präsident: Albert Steiner, Telefon 34122 74
Vizepräsidentin: Frau H. Mettler, Tel. 3417581

JHKellerÄG
Vulkanstr.120. 8048 Zurich. Tel. 01/432 24 10
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Trachtengruppe Höngg

Einige Trachtenleute in den Strassen von Bülach

Wissen Sie wie schön es ist, wenn zirka 
achthundert Trachtenleute aus der gan­
zen Schweiz in einem kleinen Städtchen 
im Kanton Zürich zusammenkommen? 
Vierzehn Mitglieder aus unserer Höng- 
ger Trachtengruppe nahmen an der 
Schweizerischen Delegiertenversamm­
lung in Bülach teil.
Das ganze Städtchen war geschmückt, 
alle Brunnen voller Blumen. Die Stras­
sen voller Musik und Tanz, und am 
Sonntagmorgen im ökumenischen Got­
tesdienst eine Kirche randvoll mit 
Trachtenleuten. Das war ein herrliches 
Wochenende. Am Samstagabend, als 
Fortsetzung der Versammlung, ein Un­
terhaltungsabend mit Liedern und Tän­
zen der verschiedenen Trachtengrup­
pen aus dem Zürcher Unterland, der 
sich sehen lassen durfte!
Bereits eine Woche später durften wir 
an der Jubiläumsfeier zum 50jährigen 
Bestehen der Chanson Romande das 
Programm mit unseren Tänzen berei­
chern. Was für ein fröhlicher Abend! 
Wir gratulieren der «Chanson Roman­
de» herzlich, sie haben herrlich gesun­
gen und dieses Zusammensein war für 
uns alle ein unvergessliches Erlebnis.

Leben im Bombach
Die Koch- und Backgruppen
Letzte Woche durfte ich am Mittwoch­
vormittag und Donnerstagnachmittag 
zwei allwöchentliche Veranstaltungen 
im Kleinstrahmen besuchen. Jede 
Gruppe besteht aus fünf zum Teil 
Schwerbehinderten Patientinnen und 
ihren Ergotherapeutinnen.

Die «Mittwochfrauen» sitzen am Tisch 
beisammen, eine löffelt unter Mithilfe 
der Leiterin Rosmarie Jucker Qei in die 
Salatschüssel, eine zweite streut Gewür­
ze in eine Sauce, es gibt nämlich dreier­
lei Salat und einen anmächeligen Polen-

Letzten Freitag startete die «Lindt» (der 
Raddampfer war leider defekt) mit 
Trachtenleuten verschiedener Gruppen 
aus dem Kanton Zürich zu einer fröhli­
chen Abendrundfahrt mit Tanz auf dem 
Zürichsee. Wieder waren über dreissig 
Mitglieder aus der Höngger Tanz-, Sing- 
und Seniorengruppe mit dabei und ver­
brachten ein paar fröhliche Stunden.

Möchten Sie an unserem geselligen Bei­
sammensein teilnehmen? Sie sehen, bei 
uns ist immer viel los. Möchten Sie gerne 
mitmachen in einer unserer Gruppen? 
Singen Sie gerne oder haben Sie Freude 
am Volkstanz? (Spezielle Gruppe auch 
für Senioren.)

*
Nach den Sommerferien wäre eine gute 
Gelegenheit für einen Anfang. Wir be­
ginnen mit dem Einüben neuer Lieder 
und Tänze, zum Teil schon für unseren 
Heimatabend im Winter. Auch eine 
Kindertanzgruppe wird wieder neu zu­
sammengestellt.

Wir freuen uns über jeden Besucher rie­
sig. Wenn Sie interessiert sind, nehmen 
Sie mit uns Kontakt auf. (Telefon 
750 12 63 oder 341 83 08) 

taauflauf! Bei meinem Erscheinen ist die 
Hauptarbeit bereits geleistet, der Ess­
tisch wunderschön gedeckt und mit rosa 
Papierblumen verziert. Die Teilnehme­
rinnen in ihren sauberen weissen Ar­
beitsschürzen besprechen während der 
Backzeit des Auflaufs bereits das Menü 
der nächsten Woche. Ich habe in diesem 
«Küchenstelldichein» sehr viel Nostal­
gie gefunden. Frauen, deren tägliche 
Aufgabe die Fütterung der Familie war, 
durften hier mit vertrautem Werkzeug 
hantieren. Mit der gesunden Hand kann 
man ganz leicht eine Kelle in der Pfanne 

schwingen; wenn einem die Sprache 
fehlt, deutet man eben auf das Ge­
wünschte... , und dann studiert eine der 
fünf Frauen das Kochbuch ganz beson­
ders gründlich, denn sie ist an der Reihe, 
das nächste Essen nach ihren persönli­
chen Wünschen zusammenzustellen. 
Oft bringen die Patientinnen Rezepte 
von früher, als sie noch bei Grossmutter 
in den Ferien gute Sachen kcnnenlern- 
ten. (Der Polentaauflauf, ein Wunsch 
von Frau Graf, stammte zum Beispiel 
aus dem Tessin!) Diese uralten Doku­
mente werden besonders sorgfältig be­
handelt und ihre Anweisungen genau 
befolgt. Das sind die nachhaltigsten Er­
lebnisse, einen geliebten Geschmack 
aus früher Jugend wieder geniessen zu 
können! Übrigens, kein Menü ohne 
Dessert, versteht sich doch... Die Ergo­
therapeutin geht auf die Wünsche ein, 
Einwände gibt’s höchstens bei zu kom­
plizierten Koch Vorgängen. Die Küche 
der Ergotherapie war ehemals nicht als 
Beschäftigungsbestandteil gedacht, son­
dern als Cafeteria. Mittlerweile existiert 
letztere in einem grösseren Raum, und 
deshalb kamen Rosmarie Jucker und ih­
re Kollegin Hanni Schenkel auf die 
Glanzidee, die kleine Küche therapeu­
tisch zu verwenden. Die notwenigen 
Kochzutaten werden grösstenteils von 
der Bombachküche bezogen, welche die 
Mengen bereits abgewogen liefert. Ge­
sunde Menschen können sich von jenem 
Glücksgefühl keine Vorstellung ma­
chen, das die behinderten Frauen beim 
Zubereiten einer Mahlzeit durchströmt. 
Die Gesichter sehen denn auch fröhlich 
und gelöst aus, selbst die Schmerzen 
sind weg!
Die Backgruppe mit Hanni Schenkel 
und ihrer Nachfolgerin Regula Eiberle 
bereitet kein Essen, sondern etwas Fei­
nes zum Zvieri. An diesem Donnerstag 
stehen Züriseeschwänli auf dem Pro­
gramm. Die schönen Hälse der Schwäne 
sind vorige Woche gebacken worden, in 
zwei Stunden inklusive gemütlichem 
Kaffeeschwatz liegen nur die Ofen- 
chiiechli-Körper mit Schlagrahm drin! 
Brühteigherstellung ist eine kraftrau­
bende Tätigkeit. Deshalb helfen die Er­
gotherapeutinnen wacker beim Rühren. 
Der Rahm wird von einer halbseitig ge­
lähmten Frau maschinell steifgeschla­
gen. Sie freut sich offensichtlich über die 
Arbeit. Wir lachen alle viel an diesem 
fröhlichen Nachmittag. Die reizenden 
Schwänli auf den Tellern laden zum 
Schmausen ein und plötzlich ist es sehr 
still. Das Ergebnis sieht nicht nur 
hübsch aus, es ist auch entsprechend 
fein!
Solche Stunden aktiven Zusammen­
seins geben den Frauen die beglückende 
Gewissheit, für sich und die andern et­
was Wichtiges getan zu haben. Selbst 
das nachfolgende Abwaschen und Auf­
räumen wird unter Mithilfe der behin­
derten Gruppenmitglieder erledigt. Ar­
beit ist auch hier das halbe Leben!

Erna Vogel

Cafe 225
am Zwielplatz

Tram 13, Bus 80,46, 38 
vor der Tür

Betriebs­
ferien
17. Juli bis 14. August 1989
Wir erlauben uns, die auch uns gesetz­
lich vorgeschriebenen vier Wochen 
Ferien zusammen mit Ihnen einzu­
halten.
Gerne sind wir bereit, unsere geschätzte 
Kundschaft mit gleicher Energie 
nachher wieder bedienen zu dürfen.
Telefon 3416263
R. und F. Schneider und Personal

Wir gratulieren
Liebe Jubilarinnen und Jubilare,
In einer Zeischrift las ich diese Worte: In 
jeder Minute, die Du im Ärger ver­
bringst, versäumst du sechzig glückliche 
Sekunden! Ich glaube, wenn wir alle 
über diese Worte nachdenken und ganz 
ehrlich sind, müssen wir zugeben, dass 
wir schon oft 60 glückliche Sekunden 
verloren haben! Sind wir bereit, Sie und 
wir, die Zeit zu nützen, fröhlich und tap­
fer zu sein und nicht so schnell den Kopf 
hängen zu lassen. Wenn Sie ja dazu sa­
gen und wir auch, dann haben wir bald 
nur noch glückliche Hönggerinnen und 
Höngger!
Wir wünschen Ihnen für das neue Le­
bensjahr von Herzen alles Liebe und 
Gute und unzählige glückliche Sekun­
den! Gott segne und behüte Sie an jedem 
neuen Tag.
Geburtstag feiern
15 .Juli
Frau Constanze Hess
Ackersteinstrasse 137; 80 Jahre.
16 .Juli
Frau Elisa Rütschi
Limmattalstrasse 371; 92 Jahre.
16 .Juli
Frau Gertrud Schärer
Lachenacker 15; 80 Jahre.
18 .Juli
Frau Maria Reich
Winzerstrasse 59; 80 Jahre.
19 .Juli
Frau Hanna Baumann, 
Ottenbergstrasse 53; 94 Jahre.
21.Juli
Frau Emilie Sutter
Limmattalstrasse 371; 80 Jahre.

Steak 
and 

Salad
Alex Meier

Waidbadstrasse 45 
8037 Zürich Tel.01 /27164 60 

Fax 2716603

Ausschreibung von 
Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes) 
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, 
Uraniastrasse 7, I. Stock, Büro 102 
(8.00—9.00 Uhr; Planeinsicht zu ande­
ren Zeiten nur nach telefonischer Ab­
sprache.)
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung an.
Wer nachbarrechtliche Ansprüche 
wahrnehmen will, soll das Begehren für 
die Zustellung von baurechtlichen Ent­
scheiden innerhalb der Auflagefrist bei 
der Baupolizei stellen. Wird es nachher 
gestellt, so endet für den Gesuchsteller 
die Rekursfrist spätestens mit derjeni­
gen, welche für den Bauherrn gegen den 
Entscheid der Bausektion II des Stadt­
rates läuft (§§ 315 f des Planungs- und 
Baugesetzes).
Bäulistrasse hinter Nr. 6a-10a/Gross- 
mannstrasse, drei Mehrfamilienhäuser, 
eine Tiefgarage für siebzehn Autos und 
ein Parkplatz für zwei Autos, Zone D, 
Karl Steiner AG, Hagenholzstrasse 60.
11. Juli, Baupolizei

Wissenswertes, Tips und Trends:
1

o

3

Bell Laden
Natura Beef I

Zur Eröffnung 
der neuen Bell-Filiale 

in Zürich-Höngg
wurden Glückszettel verteilt, auf denen je eine 

Glücksnummer zwischen I und 15000 
abgedruckt war. Anlässlich der Ziehung wurden 

durch Mitarbeiter der Bell-Filiale, unter 
notarieller Aufsicht, die nachstehend 

aufgeführten Glücksnummern gezogen:

Zart wie Kalbfleisch und aromatisch 
wie Rindfleisch - so schmeckt Natura 
Beef von Bell. Und das Geheimnis dieses 
herrlichen Fleisches ist nichts anderes 
als das Geheimnis der Natur:

Natura Beef stammt nämlich aus­
schliesslich von natürlich aufgezogenen 
Kälbern. Sie werden von klein auf in freier 
Natur bei ihren Müttern und Ammen 
belassen und säugen solange sie wollen. 
Den ganzen Sommer hindurch bleiben 
sie bei den Muttertieren auf der Weide 
und erhalten nebst Milch nur natürliches 
Raufutter wie Gras, Heu und Stroh. Und 
weil man die Jungtiere etwas älter als Käl-

ber aber weniger alt als Rinder werden 
lässt, ist Natura Beef rötlicher als das 
sonst übliche Kalbfleisch und wird wie 
Rindfleisch zubereitet.

Sie erhalten Natura Beef in den 
meisten Bell Filialen und unsere Bank­
meister präsentieren Ihnen gerne unser 
umfassendes Angebot: Ob Filet, Huft, 
Nierstück oder Plätzli, ob Braten, 
Geschnetzeltes, Ragout oder Siedfleisch 
- Natura Beef ist Stück für Stück von 
Natur aus stets ein ganz besonderer 
Genuss.

ab Montag
I. Preis: Glücksnummer 0400 

Eine Traiteurplatte für 10 Personen

Bell wünscht guten Appetit.

Filiale-Höngg
Limmattalstrasse 177
Telefon 34177 77

Montag bis Freitag 
8.00—I2.I5 
14.30-18.30

Samstag durchgehend 
7.30-16.00

Ihr Bell-Team Höngg

2. bis 10. Preis
je einen Einkaufsbon ä Fr. 20.—

2. Preis: Glücksnummer 5726

3. Preis: Glücksnummer 2042

4. Preis: Glücksnummer 4331

5. Preis: Glücksnummer 9334

6. Preis: Glücksnummer 5549

7. Preis: Glücksnummer 0922

8. Preis: Glücksnummer 3131

9. Preis: Glücksnummer 11463

10. Preis: Glücksnummer 7471

II. bis 20. Preis
je einen Einkaufsbon ä Fr. 10.—

II.Preis: Glücksnummer 1581 

12. Preis: Glücksnummer 1002

13. Preis: Glücksnummer 4509 

14. Preis: Glücksnummer 8253 

15. Preis: Glücksnummer 10143 

16. Preis: Glücksnummer 14333 

17. Preis: Glücksnummer 1938 

18. Preis: Glücksnummer 6209 

19. Preis: Glücksnummer 2595 

20. Preis: Glücksnummer 14332



Sonderverkauf amtl. bew. vom
1. bis 21. 7. 89 *

Teppiche 
mit Ermässigung bis zum

Vi Preis
Spannteppiche, Orient­

teppiche, Bodenbeläge, Vorhänge. 
Auslaufende, qualitativ einwandfreie Marken­
artikel mit sensationellen Preisreduktionen: 
biszumftPreis.

Zum Beispiel:

Auslegeteppiche in 400+500 cm Breite

ROVER in OB statt Fr. 34.-nur Fr.20.-/m2
ATLETICO in OB statt Fr. 40 - nur Fr. 25.-/m2
HERMES in OB statt Fr. 49- nur Fr. 25.-/mJ
HOLIDAY in Ob statt Fr. 49.- nur Fr.25.-/m2

CV-Beläge für WC, Badezimmer und Küchen:
200,275 und 400 cm breit
statt Fr. 38.- nur Fr. 15.-/m2

wyco

Wyco, Wyss+Co. 
Rötelstrasse 96 
8057Zürich
Tel. (01) 362 51 38

Pumpwerkstrasse 41 
8105 Regensdorf
Tel. (01)8405788

PADO KOSMETIK
Pedicure

Kosmetik
Nagelstudio, Körper- 

und Fussreflex- 
zonen-Massage

Doris Bebie
Imbisbühlstr. 71, Tel. 3419506 j

Leicht, frisch, sommerlich 
jetzt neu eingetroffen!

Limmattal- Drogerie
Strasse 162 Telefon Parfümerie, Kosmetik
Zürich-Höngg 3416397 Kräuter, Heilmittel

^TO^T

Die geniale, neue Formel des Fahrens.

Junge, selbstän­
dige Frau sucht 
dringend in Höngg

1- bis 
2-Zimmer- 
wohnung 
maximal Fr. 700—. 
Telefon 3419916

Ich suche für die 
Reinigung meiner 
sehr gepflegten 
5-Zimmer- 
Wohnung, sowie 
für Bügeln usw. 
(zirka 5 Std.pro 
Woche) eine

Hausfrau
Telefon (Bürozeit) 
042/33 22 33 
Herrn Huber 
verlangen

Ein genialer Automat, die ECVT-Supermatic 
im neuen Justy: stufenlose Beschleunigung 
von 0 bis Höchstgeschwindigkeit, computer­
gesteuert. Und nur 6,2 Liter/100 km. Dazu der 
4WD, die 67 PS aus dem Mehrventi1-1200er, 
viel Platz, 3 oder 5 Türen und die berühmte 
Zuverlässigkeit. Und als Alternative natürlich 
auch mit 5 Gängen. Was will man mehr?

SUBARU
Auf zur Probefahrt!

Autohaus Emil Frey AG 
Zürich-Altstetten

Badenerstrasse 600, 8048 Zürich

Telefon 01/4952411
30/89/ZH.

Probleme mit der 
Haut? Akne, 
Pubertätspickel? 
Unreine Haut? 
Falten?

Beauty 
Laser 
kann helfen, 
rufen Sie mich an!
Make-up Studio 
Verena 
Berger-Schlegel 
Telefon 
(01) 34157 94

Gesucht wird nach 
Zürich-Höngg eine

Putzfrau
zur Reinigung von 
zwei kleinen 
Wohnungen.
Häufigkeit nach 
Vereinbarung.
Telefon 34169 75

Gesucht in gepflegten 
Haushalt

ehrliche, 
saubere Frau

für Besorgung der Wäsche 
und Pflege der Wohnung, für 
ein bis zwei Mal wöchentlich. 
Gute Bezahlung.
Telefon 3419100 ab 8.00 bis
14.00 Uhr,
817 0040 ab 14.00 Uhr.

TV+Video 
Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie.
Sofort, schnell und günstig.

01/61 14 83

Obst und Wein 
Wegmann

88er
Höngger Weine — 
eine Gaumenfreude!

spritzige
Riesling* Silvaner 
fruchtige Clevner 
mündige 
Gewürztraminer
Gratis-Degustation

Ihr Besuch freut uns.
FAM. EMIL WEGMANN 

OBST-& WEINBAU 
FRANKENTALERSTRASSE 60

ZÜRICH-HÖNGG 
TELEFON 01/3419740

Original

Schlank ohne Schweiss
— ohne Tiefenwärme — ohne Reizstrom
Die Lösung heisst slide-stylen (mechani­
sche Lymphdrainage). Zur Beseitigung von 
Fettpölsterchen und Orangenhaut. Medizi­
nisch getestet und bewährt.
Verlangen Sie eine unverbindliche 
GRATIS-Probe-Behandlung!

Sauna TBS®©®
Rütihof-Höngg
Daniel Hänseler dipl. Masseur 
Naglerwiesenstrasse 6,8049 Zürich 
Telefon 01/3413616
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RUSSLAND
Mongolei
ca. 290/200 nur Fr.
Achre Michrah
ca. 290/200 nur fr. TOM

AFGHANISTAN
Afghan
ca. 200/300 nur Fr.
Kabul - Wolle/Seide frOht 
ca. 200/300 nur Fr. / P M

R

0

PAKISTAN
Bochara
ca. 200/300 nur Fr. ^90,

M 
M

yV.:

Bochara extra fein4V/ r 
ca. 200/300 nur Fr. I

IRAN
Endijlas
ca. 200/300
Kashan
ca. 200/300

nur Fr.

nur Fr.

1W. 
m

CHINA
Antik Finish 4’llA 
ca. 150/250 nur Fr. | JlU.
Isfahan extra fein X'ZilA 
ca. 200/300 nur Fr. J ®VU.

■ INDIEN
ÄWÄW:

Heriz iqa
ca. 200/300 nur Fr. । jQ«
Mir 190 000 Knoten <kdC.
ca. 200/300 nur Fr. I

$ TUERKEI
Kars-Kasak
ca. 140/190
Kars-Kasak
ca.170/250

nur Fr. 5« 
nur Fr. 129A

Nepal-Tibet Von/k
ca. 200/300 nur ca. Fr. zäur

Bei Anzahlung von 20% Reservation 
möglich! Profitieren auch Sie $
von unseren laufenden b
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» S0NDERTO5IEN AUS ALLER WELT

0
8 x in der Schweiz:

BASEL-DREISPITZ 
DIETIKON-ZH 

TIVOLI SPREITENBACH-AG 
FRAUENKAPPELEN-BE 

WIL-SG 
ST. GALLEN-LACHEN

LITTAU-LU 
EGERKINGEN-SOM

DIETIKON/zh
GELBES LAGERHAUS. Direkt a'd
Autobahnausfahrt Dietikon-Spreitenbach 
bei Caravan Weibel 2 x links abbiegen.
Riedstr. 9. Tel. 01/740 27 27
Mo-Fr 9.00-18.30 durchg.
Sa 9.00-16.00 durchg.

LIPO IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIG


